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Das öeutsihe Memorandum .
Durch WTB . wird folgendes veröffentlicht : Wie bekannt ,

sind der Reichsregierung auf ihre Note vom 2. Mai von den
alliierten Regierungen verschiedene Antworten zu -
gegangen . Um alles zu vermeiden , was die Fortsetzung des

Gedankenaustausches erschweren könnte , hat die Reichsregie -
rung sich in chrer Rückäußerung auf die Punkte beschränkt , die
den Antworten der Alliierten gemeinsam sind . Demge -
maß ist heute ( Donnerstag ) den Regierungen in London , Rom ,
Paris , Brüssel , Washington und Tokio zur Erläuterung und

Ergänzung der Note vom 2. Mai folgendes Memorandum
übermittelt worden .

Memoranüum .
1. Die deutsche Regierung hat nach sorgfältiger und gewissen »

haster Untersuchung ihre ehrliche Ansicht darüber zum Ausdruck ge »
bracht , was Deutschland an Reparationen zu leisten fähig ist . Sie
würde nicht aufrichtig handeln und das Problem seiner wirklichen
Lösung nicht näher bringen , wenn sie , nur um die politischen Schmie .
rigkeiten des Augenblicks vorübergehend zu erleichtern , mehr ver -

sprechen wollte , als noch ihrer Ueberzeugung das deutsche Volt bei

Anspannung aller seiner Kräfte zu halten i m st a n d e ist .
Die Frage nach der deutschen Leistungsfähigkeit ist jedoch eine

Tatsachenfragc , über die verschiedene Meinungen möglich sind .

Deutschland verkennt nicht , daß es unter den augenblicklichen Ver -

hälwissen ungemein schwer ist , zu ein » sicheren Schätzung zu ge -
langen . Aus diesem Grunde hat die

deutsche Regierung sich » boten , die Entscheidung ein » uu -

parteiischen internationalen Znstanz üb » höhe und Art d »

Zahlungen anzunehmen .

Ein stärk » » Beweis für den Reparations willen Deutschlands ist
nicht denkbar .

Die deutsche Regi » ung ist bereit , alle Unterlagen für ein « zu¬
verlässige Beurteilung der deutschen Leistungsfähigkeit beizubringen .
Sie wird auf Erfordern vollen Einblick in die staatliche Finanz -

gebarung gewähren und alle gewünschten Auskünfte über die hilfs -
quellen d » deutschen Volkswirtschaft erteilen .

2. Die deutsche Regierung hatte die Ausgabe großer An -

leihen in Aussicht genommen , um den reparationsberechtigten
Mächten baldmöglichst erhebliche Kapitalbeträge zuzuführen . So -

lange sich die Ausgabe von Anleihen in großen Beträgen als un -

durchsührbar erweist , ist die deutsche Reoi » ung auch damit einv » -

standen , daß an Stelle d » Kapitalsummen ein System von Jahres -

leistungen tritt .

3. Da die alliierten Regi » ung « n Wert darauf legen , schon jetzt

genau » « Angaben über die Auswahl und die Ausgestaltung der von

Deutschland ins Auge gefaßten Sicherheiten zu erhalten , schlägt
die deutsche Regierung

folgende Garantien

für die Durchführung des endgültigen Reparationsplanes vor :

a) Die Reichsbahn wird mit allen Anlagen und Einrich -

tungen von dem sonstigen Reichsv » mögen losgelöst und in ein

Sondervermögen umgewandelt , das in Einnahmen und Aus -

gaben von d » allgemeinen Ainanzv » wallung unabhängig ist und

» nl » eigen » V » waltung steht . Die Reichsbahn gibt Goldobli¬

gationen in höhe von zehn ZNilliarden Gold mark aus . die

alsbald als »slstelliges Pfandrecht auf das Sond » v » mögcn

eingetragen w» den und vom 1. lluli 1927 ab mit fünf Prozent v » -

ziuslich sind , also eine llahcesleistung von 5 0 0 Millionen
G o ld m ark sicherstellen .

d) Um eine weitere Jahresleistung von 5S0 Millionen Gold -

mark vom 1. Juli 132 ? ab flch »zustellen , wird die deutsche Regi » ung
alsbald die gesamte deutsche Wirtschast , Industrie ,
Danken , Handel , Vnkehr und Landwirtschaft zu ein » Garantie her -

anziehen , die als »ststclliges Psandrecht in höhe von zehn M i l -

liardcn Goldmark aus den gew »blichell . den städtischen und

den land - und forstwirtschaftlichen Grundbesitz eingetragen wird .

Die 503 Millionen Goldmark Jahresleistung w» den entwed » mittel -

bar im Rahmen einer allgemeinen , auch den übrigen Besitz « sassenden
Steuer od » unmittelbar von den belasteten Objekten aus -

gebracht .

c) Außerdem w» den die Z ö l l e auf Genuhmittel und die Per -

brauchssteuern aus Tabak , Di » , wein und Zuck » sowie die

Erträge des Branntweinmonopols als Sich »heit für die

Jahresleistungen verpfändet . Der Roh » trag dieser Zölle und

Perbrauchsabgaben , der sich im Durchschnitt d » letzten Bor kriegs -

fahre aus rund 800 Millionen Mark belief , ist zwar seitdem infolge

des v » lustes an Land und Bolk und infolge des vcrmind » ten B » -

brauchs auf etwa ein Viertel zurückgegangen . Mit der

Gesundung d » Wirtschaft wird « jedoch automatisch mied » steigen .

4. Zum Schluß glaubt die deutsche Regierung folgendes betonen

zu müssen : ■-

In ein » so großen und so verwickelten Frage können

eutscheideude Aortschritte nicht durch schriftliche Darlegungen .
sond » ll nur durch mündlichen Gedankenaustausch

am Verhandlungstisch »zielt werden . Deutschlands Zahlungsv » -
mögen hängt von der Art der Lösung des Gesamtproblems ab . Die

Zahlungsmethode kann nur in unmittelbarer Aussprache
mit den Empfangsberechtigten g » egelt werden . Die Festlegung der
Garantien in ihren Einzelheiten bedarf d » Mitwirkung der -

jenigen , denen die Garantien dienen sollen . Zur Lösung aller dieser
Fragen sind mündliche V» handlungen nötig .

Deutschland erkennt seine Verpflichtung zur Reparation an . Die
deutsche Regierung wiederholt ihr

Ersuchen , eine Konferenz zu berufen ,

um den besten Weg zur Erfüllung dieser Verpflichtung zu verein -
baren .

«

Das Memorandum ist in fünf Hauptstädten — London , Paris ,
Brüssel , Rom und Washington — wörtlich überreicht worden . Nach
Tokio dagegen ist angesichts d » ungeheuren Uebermittlungs -
spesen nur ein Resume telegraphittt worden , während dem japa -
nischen Botschaft » m Berlin d » volle Wortlaut übergeben wurde .

Es ist am besten , mit dem Letzten zu beginnen . Was das
Memorandum der deutschen Regierung zu Punkt 4 erklärt , ist
so vernünftig und unanfechtbar , daß nur schlimmste Böswillig -
keit ihm widersprechen kann . Es muß verhandelt
werden , wer nicht verhandeln will , fetzt sich ins Unrecht .

Wir haben die Meinung , daß man berechtigt sei , münd -

liche Aussprache zu verweigern , weil im schriftlichen Gedanken -

austausch noch keine genügende Annäherung erzielt sei , stets
als falsch und verhängnisvoll bekämpft . Sie jetzt noch zu ver -

treten , dazu fehlen alle Voraussetzungen . Denn d i e G e g e n -

sätzesindnichtmehrsogroß , daß man meinen dürfte ,
der Versuch zu ihrer Ueberbrückung müßte auf unüberwindliche
Schwierigkeiten stoßen .

" Die deutsche Regierung erklärt sich bereit , die Reichs -
bahn und den gesamten deutschen Grund und
Boden bis zum Betrage von je 10 Milliarden Goldmark zu
verpfänden . Das allein ergibt einen Gegenwartswert von
2v Milliarden Goldmark . Sie ist bereit , außerdem die Zölle
auf Genuhmittel und die Verbrauchssteuern auf Tabak , Bier ,
Wein und Zucker sowie die Erträge des Branntweinmonopols
zu verpfänden . Der Wttt dieses Planes ist ziffernmäßig nicht
genau bestimmbar . Alles in allem wird auch der ungünstigste
Rechner kaum das Kunststück fertig bringen , den Gegenwarts -
wert des deutschen Angebots auf weniger als 3 0 Mil -

liarden Goldmark zu berechnen : » wird aber be -
deutend höher , wenn man bedenkt , wie steigerungsfähig die

genannten Zoll - und Verbrauchssteuererträge fmd , und weiter

bedenkt , daß zusätzliche Sachlieferungen nicht ausgeschlossen
sind .

Auch auf der Gegenseite wird man nicht verkennen , daß
schließlich doch etwas von den öffentlichen Einnahmen für die

inneren Aufgaben des Staatswesens übrig bleiben muß ,
denn die Aufrechterhaltung des Staatswesens ist doch eine un -

erläßliche Voraussetzung für die Fähigkeit zu Leistungen an
das Ausland . Meinen die auswärtigen Regierungen trotz -
dem , daß eine andere Lösung möglich sei, so sind eben die

mündlichen Verhandlungen dazu da , solche Pläne zur Er

örterung und zur Reife zu bringen .
Die Regierung hat es unterlassen , in ihrem Memo -

randum den Gegenwartswert ihres erweiterten Angebots zu
berechnen und auf diese Art e i n e „ f e st e S u m m e " anzu¬
bieten . Warum sie das unterlassen hat , ist ein öffentliches
Geheimnis , das in der Presse schon vielfach erörtert wurde .

Gerade dadurch hat sie geglaubt , eine weitere Annäherung
an den Standpunkt von Regierungen , die für die künftiaen

Verhandlungen sehr wichtig sind , erzielen zu können . Die

nächste Zukunft muß zeigen , ob die Annahme , von der die

Regierung ausging , zutrifft und ob die erwarteten und er -

wünschten Folgen — den Weg zum Verhandlungstisch zu
ebnen — auch wirklich eintreten werden .

Ernstlich kann nicht geleugnet werden , daß es möglich sei ,
mit der deutschen Regierung in erfolgversprechende VerHand -
lungen über die Lösung des Reparationsproblems einzutreten .
Besteht aber die Möglichkeit , über dieses Grundproblem zu
einem Einverständnis zu gelangen , so ist es unzulässig ,
Prestigefragen in den Vordergrund zu schieben . Auch
für Deutschland bedeutet es eine Ausgabe des leeren Prestige -
standvunktes , wenn es sich bereit erklärt , nach allem , was ihm

angetan wurde und noch angetan wird , in fachlich : Derhand - .

lungen über sachliche Fragen einzutreten . Aber hier hat ,
gewiß nicht ohne Zutun der Sozialdemokratie , die Erkenntnis

gesiegt , daß Eitelkeit und Rechthaberei die Lösung der wirt -

schaftlichen Probleme nicht verschleppen dürfen .
Eine ganz andere Frage ist , ob nicht durch vorläufige Ver -

einbarungen eine bessere Atmosphäre für die bevor -

stehenden Verhandlungen geschaffen werden könnte . Dazu ist
aber guter Wille auf beiden Seiten erforderlich . Wenn es
der französischen Regierung darauf ankommen würde , den
Boden für eine Verständigung vorzubereiten , so müßte sie der

Einsicht zugänglich sein , daß gewisse Reizungen auf -
hören müssen , wenn ihre natürlichen aus der Stimmung der

betroffenen Bevölkerung selbst entspringenden Gegenwirkungen
ausbleiben sollen . Wer hingegen etwas verlangt , was der

menschlichen Natur widerstreitet , nämlich daß fortgesetzte
Peinigungen mit unerschöpflicher Geduld ertragen werden , der

zeigt , daß er eine Verständigung nicht will .

Es ist nun Sache der angerufenen Mächte , sich darüber

zu entscheiden , wie sie sich zu dem wiederholten und besser be -

gründeten deutschen Wunsch nach mündlichen Verhandlungen
stellen wollen . Das Ergebnis muß mit Festigkeit ab -

gewartet werden . Inzwischen ist es Aufgabe der Regie -
rung , dafür zu sorgen , daß die nötige Festigkeit des Abwartens

auch aufgebracht werden kann . Gelingt es , die Gefahr einer

wirtschaftlichen Krise , die durch den Marksturz her¬
vorgerufen ist , zu bannen , dann darf man hoffen , daß eine

Staatskatastrophe vermieden und der Verhandlungstisch er -

reicht wird .

Paris sucht tzinüerniffe .
Paris , 7. Juni . ( Eca . ) Die Aeußerungen einer hoch -

stehenden Persönlichkeit des Ouai d ' Orsay lassen den vorläufigen
Schluß zu . daß der erste Eindruck des deutschen ZNemarandnws in
den maßgebenden französischen Kreisen kein allzu günstiger

zu sein scheint . Alan bezeichnet den Inhalt des deutschen INerno -
randums als bei weitem nicht befriedigend . Insbeson¬
dere erklärt man . die » sie Vorbedingung sür alle verhand -

lungen sei nicht erfüllt , da sich Deutschland nicht dazu bcreiterklärt

habe , den passiven Widerstand auszugeben . Der Gedanke

an einen Schiedsspruch über die Zahlungsfähigkeit Deutsch -
lands wird als vollkommen unannehmbar bezeichnet und

mau meint auch , daß d » Vorschlag Deutschlands , die weitere Ent¬

wicklung iu einer Konferenz zu besprechen , bei der Deutschland
als gleichberechtigt » Teilnehm » austreten werde , die Befugnisse
der Reparationskommission beiseite drängen und die Bestimmungen
des Verfailler Vertrages beeinträchtigen würde . Im übrigen hat

sich Poincare in den Abendstunden mit dem Studium der Rate

befaßt .

Lonöon verhält sich abwartend .

London , 7. Juni . ( WTB . ) Wie Reut » meldet , hält man

sich in amtlichen Srcifen davon zurück . Erklärungen zur

deutschen Rote abzugeben . Die Lage wird als zu heikel an -

gesehen , um zu gestatten , Eile zu zeigen od » s ch l e ch t ü b e r -

legte Erklärungen abzugeben , bevor die Auffassungen bei den

Allii » ten bekannt sind . Das Kabinett wird die Rote in ein » auf
einen m ö g l i chst nahen Zeitpunkt anzub » aumenden Sitzung

besprechen . Wie man » wartet , wird alsdann zwischen London .

Paris , Brüffcl und Rom ein Gedankenaustausch stattfinden .
um üb » die von den Alliierten zu unt » nehmenden Schritte schlüssig

zu w» den .

Sphynx Baldwin .

London , 7. Juni . ( WTB . ) Unterhaus . Kenworthy ( Lib . )

fragte , ob die Regierung mit der französischen oder deutschen .

italienischen , belgischen und amerikanischen Regierung zwecks

Erörterung einer Regelung der deutschen Reparationsfrage in A e r .

b i n d u n g stehe . Baldwin verneinte dies : Hierauf fragte

Kenworthy : „ Ist das so aufzufassen , daß die Regierung sich in dieser

Frage still v » hält und überhaupt nichts tut ? " Baldwin

erwiderte : „ Nein " . Kenworthy fragte : „ Wenn wir uns nicht still

» » halten , kann d » Premierminister dann sagen , was wir tun ? "

Baldwin antwortete : „ Ich glaube , sie w» dcn es bald sehen . "
Baldwin fuhr , nach einem Telegramm der TU. , fort : „ Plein

Eindruck ist der : Räch Empfang dcr deutschen Rote wird die eng -

tische Reginung sofort in Tätigkeit treten und » » suchen , eine

Diskussion d » Verbündeten mil dem Ziele h » beizuführen , eine

Einigung zustande zu bringen . Wenn die deutsche Rote eine

geeignete Grundlage darstellen wird , so w» de ich heute abend noch

von den verschiedenen Stellen zu » fahren » » suchen , was sie eigent -

sich bietet und was sie versäumt hat . Deuffchland ist zu gut

über die englische Anschauung informiert , als daß es irgendwelche

Aorderungen oernachläfsigeu könnte . "

i



r
wo sinü die Provokateure ?

Bei der Erwerbslosendemonstration in Weimar , an

der das Gewertschaftskartell offiziell beteiligt war , traten Ele -

mente als Provokateure auf , die weder organisiert , noch
in der Arbeiter - und Gewerkschaftsbewegung bekannt sind .
Nach der Demonstration in Leipzig provozierten Leute ,
die ausdrücklich erklärten , weder Sozialdemokraten
noch Kommunisten zu sein , sondern ihre eigene Aktion

zu machen , den Zusammenstoß mit der Schutzpolizei . Führer
der Kommunisten stellten sich den Gewalttätigen entgegen .
Diese scheinbar nebensächlichen Tatsachen müssen hervor -
gehoben werden , da die de u t s ch v ö l k i s ch e und deutsch -
nationale Presse seit den Vorfällen im Ruhrgebiet be -

müht ist , alle Teuerungsunruhen auf das Konto der Kommu -

nisten zu schieben und daraus kommunistische Putschabsichten
zu konstruieren .

Die völkische Presse täte besser , mit ihren Verdächtigungen
sparsamer umzugehen , um sich nicht selbst einem sehr nahe -
liegenden Verdacht auszusetzen . Der Dresdener Bericht -
erstatter des „ Berliner Tageblatts " stellt z. B. fest , daß wäh -
rend der Unruhen in Dresden Leute gewesen sind , die eine

sehr merkwürdige , keineswegs völlig klare Rolle gespielt
haben , Leute , deren Namen schon bei früheren f a s ch i st i -

schen Putschen , z. V. bei der Ermordung Lieb -
k n e ch t s , genannt worden sind " . Genannt werden die be -
kannten Leutnants K r u l l und K i l l i n g e r , die sich unter
der Maske von Beauftragten des Reichskommissars
für öffentliche Sicherheit bei den Dresdener Be -

Hörden einschlichen und plötzlich verschwanden , nachdem sie
wiederholt nach Berlin telephöniert hatten . Es herrsche in poli -
tischen Kreisen Dresdens die Ueberzeugung , daß ni ch t nur

diese beiden Herren faschistische Pläne verfolgten . Uns

erscheint eine behördliche Verfolgung dieser Angelegenheit
umso notwendiger , als der Gewährsmann des „ Berliner
Tageblatts " weiter behauptet , von der Reichswehr seien
in diesen Tagen ohne Wissen der sächsischen Re -

g i e r u n g bayerische und hannoversche Truppen vor die Tore
Dresdens geschickt worden , so daß ein Eingriff von dieser
Seite auch gegen den Willen der sächsischen Regierung durch
aus im Bereich der Möglichkeit lag .

*
HUe TU . mitteilt , befinden sich unter den während der

Leipziaer Krawalle Verhafteten kein polltisch organisier -
ter Arbeiter und nur wenige Erwerbslose .

Die Ernährungssckwiexigkeiten .
Besprechungen mit Verbrauchern .

Im Reich - ministerium für Ernährung und Landwirtschast fand
am Donnerstag unter Vorsitz des NeichSminksterS Dr . Lulher «ine
Besprechung mit den Organisationen der Verbraucher
statt , die die Schwierigkeiten auf dem gesamten Gebiete der Er -
n ä h r » n g behandelte . Einleitend wurde ausführlich dargelegt ,
welche gesetzgeberischen und VerordnungSmahnahmen in den letzten
Monaten durchgeführt und in Angriff genpmmen worden sind , be -
sonders �ur Frage der Handelserlaubnis , der Wucher -
bekämpfung , der Preiskontrolle usw . Die Wirkung dieser
Mahnahmen wurde in ihrer Bedeutung anerkannt .

Weiter behandelte der Minister unter scharfer Betonung der
sich aus den Preissteigerungen ergebenden Schwierigkeiten ein -
gehend die Anregungen , die von feiten der Verbraucher gegeben
wurden , und legte die gesamte Ernährungslage dar , wobei
er die Möglichkeit einer Einwirkung auf die Preisbildung durch
allgemeine Verbilligungsaktionen des Reiche ? als un¬
wirtschaftlich und in ihrer letzten Auswirkung auch für die
Verbraucher schädlich bezeichnete . Die Unmöglichkeit , durch der -
artige Mahnahmen der Regierung preissenkend zu wirken , der -
anlahte die Verbraucher zu dem Wunsche , der Minister möchte den
anderen in Betracht kommenden Refforts der Regierung diese Ver «
bäliniffe darlegen , damit dieser Umstand bei den Verhandlungen
über Lohn - und Gehaltszahlungen beachtet wird . Der
Minister sagte einen solchen Schritt zu .

Gefahren im Ruhrgebiet .
Ewerfeld , 7. Juni . ( Eig . Drahtkxricht . ) Der Metall

arbeiterstreik in Hagen ist beigelegt : damit kehren 35 000

Metallarbeiter zur Arbeit zurück . Die ( Bemaßregelten sind wieder

eingestellt worden . Dieser Ausgang bedeutet nicht nur einen Sieg
der Gewerkschaften , sondern auch einen Sieg des offiziellen Arbeit -

geberverbandes , des Hagener Stahlbundes , gegen die äußerst rechts -
und extremnationalistisch gerichtete Gruppe der bergischen Arbeit -

geber , die unter dem direkt verbrecherischen Einfluß des deutsch -
nationalen , aber durchaus natilmalsozialistifch orientierten Reichs -

tagsabgeordneten van den Kerthoff stehen und di « den Streik

im wichtigen Jndustriebezirt Hagen provozierten . In Remscheid ,
wo noch immer 15 000 Metallarbeiter im Streik stehen , haben am

Donnerstag unter dem Vorsitz der Düsseldorfer Regierung Eini -

gungsverhandlungen begonnen .
Die Tätigkeit der Franzosen erstreckt sich nach der Beschlag -

nähme der wichtigen Mittellinie auf die umliegenden Zechen , die

die größten Kokereien Westfalens enthalten . Gewöhnlich erscheinen

Truppen mit Panzerwagen . Sie reißen das Anschlußgleis nach
den in der Nähe gelegenen Zechen auf und entfernen sich wieder .
Am Donnerstag wurden die Anschlußgleise der Zeche „ Zentrum I

und III " in Wattenscheid , „ Holland III und IV " in der Nähe von

Gelsenkirchen unbrauchbar gemacht . Man rechnet mit völliger

Stillegung des wichtigen Verschiebebahnhofs Wattenscheid . Damit
wäre der Kohlentronsport voll unterbunden .

Im übrigen macht sich ein großer Kartofselmangel be -

merkbar . Er ist zurückzuführen auf die durch di « Wittcrungs -

Ungunst hier im Westen fast um vier Wochen verschobene Kartoffel -
frühernte und auf die infolge des Marksturzes ungeheuer in di «

Höhe geschnellten Preise für holländische Kartoffeln , durch die früher
der Bedarf im Ruhrbezirk gedeckt wurde . Wie wir erfahren , be -

schäftigten sich bereits die Arnsberger und die Düsseldorfer Regie -

rungen mit dieser Frag « . Der Hauptgrund der Mißstimmung bleibt

aber die L o h n f r a g e. Di « Geduld der Ruhrarbeiter in dieser

Beziehung wird auf die denkbar härteste Prob « gestellt . Hier
muß bald eine Aenderung getroffen werden .

Man darf sich über di « Stimmung der Bevölkerung des In

dustriegebietes keinen Illusionen hingeben . Sie könnten falsche Mei

nungen aufkommen lasten , die den tatsächlichen Verhältnisten im

Ruhrbezirk nicht gerecht werden und die den Ruhrkrieg in «in Sta -

dium treiben , das den gewünschten Erfolg nicht gewährleistet . Am

Mittwoch fanden große , von den Gewerkschaften und vom AfA -
Bund einberufene Versammlungen statt , in denen diese Auf -

fassung zutage trat . Während der Mann auf der Straße der Auf -
fassung zuneigt , daß der Widerstand der Eisenbahner so ziemlich
zwecklos sei , weil die Zechen ihre Kohl « doch auf di «

Halden tippten und sie sozusagen mll den Franzosen schen

Hand in Hand arbeiteten , hat auf ander « Kreis « das mit Forde -

rungen verknüpft « Angebot der Industrie und der Land -

Wirtschaft , die sich vor den Opfern drückten , wähnend die Ar -

beiterbevölkerung an der Ruhr sozusagen alles opferten , v e r h « e -

red gewirkt . Weiter führt man ins Feld , daß di « Disziplinar -

verfahren gegen die streikenden Eisenbahner vom Februar 1922

immer noch schweben , und daß Dergbauangestellte , die seit Iahren

gemaßnegelt sind und laut Schiedsspruch wieder «ingestellt werden

müssen , immer noch auf der Straß « liegen . In einer Resolution ,
die di « Gelsenkirchener Gewerkschaften gestern abend einstimmig

angenommen haben , wird das als Dolchstoß In den Rücken

der Ruhrkämpfer bezeichnet .

Kpd . and Nuhraktion .
Elberfeld , den 7. Juni ( Eig . Drahtbericht ) . Am Sonntag , den

28 . Mai , hat in Obcrmarksloh eine Versammlung von Delegierten
sUnterbezirt ) der KPD . stattgesunden . In dieser Versammlung hat
der Leiter der Zentral st elle der KPD . erklärt , daß die

Franzosen mehrfach an die Partei mit folgendem Vorschlag heran -
getreten seien : „ Die jetzig « deutsche Regierung ist ein Schaden für
das deutsche Volk und muß gestürzt werden . Deutschland kann
nur geiunden , wenn eine Lrbeiterregierung besteht , und
iim diese zu erreichen , seien die Franzosen bereit , den Kommunisten

a s f e n zur Verfügung zu stellen . " Das Angebot sei von der
KPD . abgelehnt worden .

Der Kampf um öie Mark .
In der gestrigen Sitzung de « Reichstagsausschusies zur Nnier -

suchung der Ursachen des Marksturzes wurde zunächst die Frage der

Goldrechnung weiteiberalen . Auf die Frage , ob der Devisen »
bestand der Wirtschaft größer war als heute , erwiderte der

ReichSbankpräsident , daß sich das heule nicht genau feststellen lasse .

Zum Schluß der Sitzung fragte Genosse Hertz , ob der Reichs -
bank bekannt sei , daß

Firmen große Devisenbestände nach dem Zusammenbruch
der Slützungsaklioa angesammelt

haben , um sie beim Hochstand der Kurse wieder zu verkaufen . Die

Sachverständigen der Reichsbank , Havenstein und Kausmann , ver -
neinlen das ; Geheimral Friedrich , der ebenfalls Mitglied des

ReichSbankdirekloriumS ist , crllärte , es schwebe wohl ein Fall , ober

es handle sich hier nur um geringe Bestände . Genoye Hertz
erwiderte , seine Frage beziehe sich auf ein Großunter n eh me n
und out sehr erhebliche Deviscnbelräge . Die Frage de § Genossen

Hertz blieb unbeantwortet . Arn Freilag wird öffentlich weiter «
beraten . _

Zum Nünchener �ochverratsprozeß .
Der Hochverratsrpozeß gegen den Kunstsachverständigen

und Vertrauten Rupprechts von Wittelsbach , Professor F u ch s.

( über die gestrigen Verhandlungen berichten wir in der Beilage ) ,
entrollt ein Bild von dem Treiben der Deutschvölkischen , das

für die gesamte Bewegung moralisch vernichtend ist . Roch
mehr als die Angeklagten sind die Kläger diesenigen , über die

zu Gericht gesessen wird . Geldgier , Angebertnm , Spitzelei und

Skrupellosigkeit , das sind die Haupttugenden dieser „ Bater -

ländischen " , die sich dazu berufen fühlen , ihre Volksgenossen
aus dem „ Sumpf " herauszuführen . Der Führer des

„ Blücherbundes " nimmt die Franzosengelder
eines Machhaus und Fuchs , um dann ihre Geldgeber ans

Messer zu liefern . Die große Leuchte der bayerischen Völki -

schen , Privctdozent Dr . R u g e , der den Organisationsplan für

den Geheimbund lieferte , beginnt seine Tätigkeit damit , daß
er sich für über eine Million Devisen ( darunter fran¬
zösisches Geld ) sozusagen als Generalsold aushändigen läßt .

Der Privatekretär Ruges , Student Baur , wich eines Tages
ermordet aufgefunden . Der deutschvölkische Führer des

„ Blücherbundes " , S basier , der die Fuchs und Machhaus

bespitzelte , läßt auch den Mitgründer des Bundes , Rüge ,
überwachen . Rüge selbst beschließt , eine Mörder -

gemeinschaft zu gründen , die die Aufgabe haben soll ,

„schädliche " Politiker und unbequem ? Parteifreunde

zu beseitigen . Dr . Heim soll erdolcht werden . Den be -

anders rabiaten und völkifch - fanatischen Redakteur des „ Bölki -

chen Beobachter " , E ck a r d t , will er selbst aus der Welt

chaffen . . . .
Man fühlt sich nicht in einen Gerichtssaal , sondern in ein

Irrenhaus verfetzt . Noch mehr als während des Rathe -

nau - Prozesses hat man bei diesen Leuten das Empfinden der

geistigen und sittlichen Minderwertigkeit .
Und das ist das Trostlose , daß diese Minderwertigkeit nicht nur

für einzelne Mitglieder der Bewegung , sondern für die Be -

wegung selbst gilt . Sie lockt die Kreise , die mit ihr sympathi -

sieren , immer tiefer in das Verbrechertum hinein , und

die Regierung , die ihr tatenlos zusieht , macht sich selbst eines

Verbrechens schuldig , das sich eines Tages bitter rächen muß .

Roßbachs tzastbeschwerüe .
Der in Haft befindliche Oberleutnant a. D. R o ß b a öb hat

beim OberreickiZanwalt ftegen seine Unter suckiunashast Belchwerds

erhoben . In der Begründung des Schreibens heißt es , Roßbach

habe es bisher abgelehnt , etwa in Frage kommende Rei - bsstellen

durch sein « Aussage zu kompromittieren , da er erwartete , daß er

nach den nunmehr erfolgten Feststellungen auf freien Fuß gesetzt
werde . Da er sich in dieser Annahme getäuscht sehe , beantrage er
die Vernehmung des Generals v. Seeeft unter gleickzeitiger
Gegenüberstellung General Ludendorffs . Der Oberreichs -
anwalt hat zu diesen beiden Anträgen noch nicht Stellung ge -
nommen .

„ Drdktoug öes Krieges " ' von Walter Sloem
Schloßpark - Thealer .

Die Befürchtungen , die der etwas prätentiöse Titel erregen
mochte , erwiesen sich zum Glück als grundlos . Bloem , der bekannt «

Romanschriftsteller , redet hier nicht , wie es heut « so oft versticht
wird , in Zungen , er ringt , Geschautes und Durchfühltes in plastisch
schlichter Formung zu gestalten . Und die Sympathie , die er für
seine Helden empfindet , reißt ihn nicht aus der Sphäre des Mensch -
lichen zu mystisch - verzerrter , die Scheußlichkeit und Barbarei des
Völkennordens vergessender Schwärmerei fort .

Im Mittelpunkt des ersten Bildes ( „ Lebe n" ) steht «in im

Krieg Erblindeter : ein Major , der , äußerlich gefaßt , doch innerlich
voll fiebernder Angst im Lazarett der ersten Begegnung mit seiner
von ihm vergötterten jungen Frau entgegensteht . Dem kräftigen ,
lebenstüchtigen und lebensfrohen Manne galt ihre Liebe . Kann
dies Gefühl sich halten ? Wird es sich nicht in bloßes Mitleid wan -

deln , das mit geheimer Sehnsucht nach Befreiung nur aus dem

Zwang des Schuldbewußtseins bei ihm ausharrt ? Das wäre im -

erträglich . Doch noch immer hofft er . Als die Frau kommt , legt
er ihr den Gedanken einer Trennung nah « . Empört weist sie ihn
ab . Doch in ihrer Empörung hört er einen Unterton . der ihm
gewiß macht , was er fürchtete . Sein Entschluß , den Bund zu lösen ,
che er ' zur Fessel wird , ist unabänderlich . Das verhalten «, die

Bangigkeit hinter einem Anschein militärischer Burschitosität ver -

steckende Spiel Fritz A l b e r t i s brachte die Tragik zu ergreifendem
Ausdruck . Gut war auch die Krankenschwester Käthe Herbsts ,
die den Erblindeten , ohne daß er es ahnt , in aller seiner Blindheit
liebt . Von ihr leuchtet am Schluß etwas wie ein letzter Hoffnungs -
schimmer auf .

Eigenartig und stark klang auch das zweite Stückchen ( „ Tod " )
aus . Ein tödlich verwundeter , blutjunger Leutnant , in verschlossener
Knabenart von Albert Bert hold vortrefflich dargestellt , sleht im

letzten Augenblick die Pflegerin , eine fromme Klosterschwester , an , ihm .
der die Welt verlassen müsse , ohne Frauenlieb « je gekannt zu haben ,
« inen Abschiedskuß auf die Lippen zu drücken . Nach dem Tode erst

willfahrt sie ihm .
Der Schauplatz des dritten Stückes ( „ Unsterblichkeit " )

ist ein Unterstand , den eine totgeweihte Schar unter dem Trommel -

feuer des Feindes besetzt hält . Auch hier charakteristisch scharfe

Umrißzeichnung der Personen , unter denen der skeptische Stabsarzt

( A l b e r t i ) und der von visionärer Todesahnung bewegte , doch

ungebrochene Hauptmann ( Fritz Kennemann ) am anschau -

lichsten hervortreten . Ihr Gespräch streift Fragen der Unsterb -

lichkett . Der von der Heeresleitung anbefohlene Ausbruch mäht

alle hinweg .
Albert Bertholds Regie ging des Verfassers Intentionen

feinfühlig und mit großer Umsicht nach . Das Publikum schien ge -

pack ; pnh . bewegt . -

„ Tanroggen . " Wenn selbst der Maurenbrecher der „ Hohenzollern -
legende " die Bewegung von 1812/13 als ein « der großartigsten be -

zeichnet , die die deutsch « Geschichte kennt , so ist es zu verstehen ,
wenn ein Schriftsteller wie Maximilian Böttcher sich den
dankbaren dramatischen Stoff , den der oben in Ostpreußen zwischen
Franzosen und Russen eingeklemmte preußische Feldherr Graf Porck
bietet , nicht entgehen ließ . Dos Stück , „ Tauroggen " genannt , er -
lebte im Theater in der Kommandantenstraße seine
Neuausführung , nachdem es in der Volksbühne bereits 1918 unter
der Sommerdirektion Sladeks wiederholt ausgeführt war . Die alte
preußische Armee erstand wieder , und der Personenzettel floß von
dm erlauchtesten Nanren über . Es ist natürlich ein Offiziersstück ,
aber die Geschichte läßt sich nun mal nicht vergewaltigen , und so
kommt es zum Schluß , daß das Bolk selbst , allerdings noch ver -
treten durch Kaufmann , Förster , Gutsbesitzer , Richter » nd Professor ,
dem zwischen Pflicht gegen den König und Haß gegen die Franzosen
hin und her schwankenden Porck die Entscheidung aufzwingt : Mit
den Russen gegen die Franzosen ! Wer möchte daran zweifeln , daß
sich hier Parallelen ergeben zu heute und von dem Publikum sofort
gezogen werden ? Kleist ' s Wort knallt in den Dialog hinein : „ Schlagt
sie tot ! Das Weltgericht fragt euch nach dm Gründen nicht " und
wird von den Studmten auf der Galerie mit rasendem Beifall
quittiert . Von Handlung kann nattirlich nicht viel die Rede sein ,
da dem fortgesetzten Ansturm der Offiziere keine Gegenspieler er -

wachsen . Im Mittelpunkt allen Geschehens steht von der ersten bis

zur letzten Szene Dorck , dem Ferdinand Gregori mit den Mitteln
seiner vornehmen großen Kunst zu packender und überzeugender
Gestaltung verhalf . Hier wächst einem im Bühnenrahmm die Per -
sönlichkeit eines alten preußischen Junkers und Haudegens lebensecht
entgegen . Sehr sympathisch neben ihm der junge Horst Hegewald
des Otto B raml . Unmöglich aber von den übrigen zwei Dutzend
Figurm , die im Grunde nur Falle für den alten Porck bilden , emen

zu nennen . Es standen gut gewachsme Menschen aus der Bühne ,
die sich in Ihren Uniformen und ihren kraftvollen Worten offenbar
sehr wohl kühlten . Das Zusammenspiel unter der Regie Friedrich
Lobes wie auch der Gesamteindruck warm gar nicht übel . Böttcher ,
von dem schon vor Jahren ein soziales Drama „ Schlagende Wetter "

aufgeführt wurde , hat eine geschickte Hand in dem Aufbau dramattsch
bewegter , fpcmnmder Szenen . Sein « Sprache ist glücklicherweise
nicht völkisch - pathettsch . Trotzdem wurde die Aufführung von einem
Teil des Publikums zu nationalistischen Kundgebungen
benutzt . Was für eine Sorte Publikum des war , �ist aus der Tat -
fache ersichtlich , daß die „ Deutsche Zeitung " für das Stück leb -

haste Provaganda gemacht und zum Bezüge von Karten zu er -

mäßigten Vreism eingelobkn hotte — ein Verfahren , gegen das der

Verfasser Maximilian Böttcher in emem an uns gerichteten Schreiben
energischm Einspruch erhebt . tr .

Moderne Baukunst . Der Erbauer des Einsteinttirms bei Pots -
dam , Dipl . - Ing . Erich Mendelfohn , hielt im Kunstgewerbe -
musmm auf Einladung des Bundes dmtscher Architekten einen Licht -
bildvortraa über seine Arbeiten und Entwürfe , die , nicht lange vor
Kriegsausbruch beginnend , einen Zeitraum von zirka zehn Jahrm

umfassen . Mendelfohn steht durchaus auf modernem Boden , feine

Bauformca entspringm „ dem inneren Drang , dm Willen unserer
Zeit zu ermitteln und festzulegen ", wie er sagt . Nicht am Reißbrett

und nicht mit Lineal und Winkelmaß schafft er , die Einfäll « kommen

ihm bezeichnenderweise am leichtesten beim Anhören von Musik : aber

auch die Formationen der Natur , das bewegte Auf und Ab der

Dünenbildung auf der Kurischen Nehrung sind ihm Anreiz und An -

trieb , und die erste skizzenhafte Niederschrift seiner architektonischen
Reaktionen auf diese Anreger ergeben oft reizvolle graphische Kunst -
werke . — Mendelsohns Arbeiten der Frühzeit betonen ausschließlich
und stark die Konstruktion , weshalb auch dos Eisen am liebsten als
Baumaterial verwandt wird : so entstehen die Entwürfe zu einem

Zentralbahnhof , einem Getreidespeicher , einer Maschinenhalle . Ueber -
all ist dos Material in sich logisch verbunden , ohne Ansatz , ohne
Sprung , eine zusammenhängende Umrihlinie umgibt das Ganze .
Diese ungebrochene Umrißlinie , oft wie ein Ton
an - und abschwellend , bald vorstürmend , bald

zurückweichend , doch nie abgehackt , abgebrochen ,
abgeschnitten , zerhackt , ist das Hauptmerkmal der
Mendel sohnfchen Arbeiten . In der darauffolgenden
Periode wird das anfängliche rein konstruktive Skelett verlassen , die

architektonische Form beginnt sich zu runden , sinnlicher zu werden ,
„Fleisch anzusetzen " und das gefügige Instrument des modernen

Architekten , der Beton , tritt in seine Rechte . Es entstehen die Eni -

würfe zu einem Bolkshaus , einer Fabrik , einem Geschäftshaus , einem

Haus der Freundschaft und dann das Gebäude zur experimentellen
Erforschung der Einsteinschen Theorien , der gelbe Bau in der Nähe
der Potsdamer Sternwarte , der E i n st e i n - T u r m. Uns besser
noch erreichbar als dieser ist eine noch im Bau befindlich « Arbeit

Mendelsohns , die Aufstockung des Masse - Hauses . Hier
gab es die schwierige Frage zu lösen , was mit dem alten vorhandenen
Haus gemacht werden sollte , da ein Umbauen oder gar Abreißen
aus pekuniären , ein Fortführen oder Anpassen aus ästhetischen
Gründen nicht möglich war . Mendelfohn ging nun folgendermaßen
vor : Er machte einen dicken Strich nicht durch , sondern über die Ver -

gangenheit : er ließ den alten Bau unverändert stehen , trennte ihn
aber durch ein starkes Gesims von dem auf ihm sich erhebenden Reu -
bau . Man kann auf die Lösung dieser tnifslichen Aufgabe , die sich
erst bei Fertigstellung des Bauwerks beurteilen läßt , gespannt sein . —

Auch in Wohnbauten hat sich Mendelfohn versucht und hierbei
auch die Innenausstattung übernommen . Da die Möbel dieser auf
speziellen Austrag erbauten Eigenheime ja wohl mehr als Im -
mobilien bettachtet werden konnten , hatten sie sich auch dem archi -
tektonischen Eharakter , der Flächen - und Linienführung des Raumes

anzupassen . Man fühlt sich bei diesen Innenausstattungen übrigens
an die ersten Möbclschöpfungen des Belgiers van de Velde , wie sie
vor zirka dreißig Iahren in Deutschland entstanden , erinnert . Hier
gibt cS keinen spielerischen , angepappte . - . Zierrat , etwaiger Schmuck
ist nicht aufgesetzt , sondern aus dem Material selbst herauezehol : :
meist aber wird auch dieses vermieden , die bewegte auf - und ab¬

schwellende Fläche und Linie sind Leben und Reiz genug . — Die

Ausführung eines erstaunlichen , interessanten Projekts wird die

nächste große Arbeit Mendelsohns bilden : der Bau eines Kraft -
werks in Pa 12 st Ina mit Hafenanlagen , Cafes , Bureauhäusern ,
Verkaufsständen usw . Das A' te . was gut erscheint , bleibt dabei be -

stehen , aber sonst müssen sich selbst der Jordan und die Palmen in
den Dienst moderner Technik , moderner Baukunst , modernen Stil -

Wesens pellen , F. E. Vogel .



Brüsseler Nachklänge .
London , 7. Juni ( WTB . ) In einem Leitartikel schreibt

» Times " , die gestern in Brüssel abgehalten « Konferenz könne sich
als ein Wendepunkt erweisen . Belgien sei der Ruhrbesehung
etwas müde und würde gern auf seinen Anteil daran verzichten .
Das praktische Ergebnis der Zusammenkunft könne eine An -

Näherung der französischen Haltung an die belgische sein , die ihrer -
seit ? wieder der englischen viel näher stehe . Belgien sei ebenso wie
Großbritannien nicht bereit , unbestimmte Zeit auf Ergebnisse
zu warten und habe ebenso wie Bonar Law seinerzeit einen env -
gültigen Plan für die Regelung der Reparationsfrag « entworfen .
Belgien könne die Aufgabe haben , eine entschiedenere Rolle bei der
Lösung der Frage zu spielen , als bisher wahrscheinlich gewesen sei.
Belgien wünsche aus einem ganz besonderen Grunde , daß ein voll -
kommen « ? Einverständnis zwischen Frankreich nd Großbritannien
herrsche . Davon und von nichts anderem hänge die Sicher »
heit Belgiens ab .

„ Teatps " fordert Einstellung des Widerstandes .

Paris , 7. Jimi . ( Eca . ) In seinem Leitartikel beschäftigt sich der

. . Temps " mit dem Ergebnis der gestrigen Brüsseler Konferenz . Die
Ruhroperation , meint das Blatt , werde ihre »heilsamen Folgen "
erst wirtlich ergeben , wenn ihre Entwicklung ohne Unter »
b r e ch u n g vor sich gehe . Die deutsch « Regierung habe erst jetzt
ihre neuen Vorschläge gemacht , weil es ihr einerseits an Einheitlich¬
keit und Autorität fehlte , und weil sie andererseits mrt einer M i »
n i st e r k r i s e in Frankreich gerechnet ( ? ) habe . Belgien und

Frankreich hätten durch ihre gestrigen Entschließungen , in dem

Wunsche , Deutschland möge annehmbare Angebote machen , der beut -
scheu Regierung zwei Bedingungen vorgeschlagen , die sie er -
füllen müßte . Die erst « sei als Vorbedingung für jedes Abkommen

zu betrachten , nämlich daß die Räumung des Ruhrgebiets erst nach
Zahlung der Reparationen erfolgen könne , die andere als Bor -

bedingung für jede Verhandlung : Deutschland müsse vor jeder
Prüfung seiner Vorschläge den passiven Wider st and ein -
stellen Zu dieser letzteren Entscheidung stellt der » Temps " die

Frage : Wo sind die angeblichen Meinungsverschieden -
h e i t e n . die man zwischen Paris und Brüssel festzustellen glaubte ?
Die Tatsache sei ebenso befriedigend wie bedeutend , daß Frankreich
und Belgien die neuen deutschen Vorschläge nicht prüfen werden , wenn
Deutschland nicht damit beginnt , mit seinem passiven Widerstand aufzu -
hören . Hatte die deutsch ; Regierung vorhergesehen , fragt der „ Temps "
ironisch , daß das Kommunique von Brüssel ihm «ine derartige Mit -

teilung machen würde ? Wenn die deutsche Regierung es gewußt
hat , dann könnte sie sich wohl keinen Illusionen hingeben
über das Schicksal einer deutschen Rote , die nicht «ine Mitteilung
über das Ende des passiven Widerstandes enthält . Wenn sie es aber
nicht vorhergesehen hat , dann liest sie die Zeitungen schlecht .

Der . Temps " polemisiert dann gegen englische Presse -
stimmen , die der Meinung Ausdruck gaben , daß die deutsche Regie -
rung nicht in der Lage sei , dem spontan ausgebrochenen Wider -
stand der Bevölkerung Einhalt zu gebieten . Diejenigen Leute im
Ruhrgebiet , die tatsächlich aus dem Gefühl einer vaterländischen
Pflicht heraus Widerstand leisteten , vergaßen , daß sie nur einen
Teil ihrer Pflicht erfüllten , denn Deutschland habe die Berpflich -
tung übernommen , die Reparationen zu bezahlen . Außerdem
ständen diese Bewohner des Ruhrgebiet » unter dem Einfluß ihrer
Regierung , ihrer Partsien und ihrer Zeitungen . Der Rest der Be -

völkerung , schreibt der . Temps " weiter , betrachte den passiven Wider -

stand als eine Geldangelegenheit . So oerhalte es sich bei -

spielsweise bei vielen Industriellen des Ruhrgebicts und des Rhein -
landes . Die Maßnahmen , die die deutsche Regierung im Ruhrgebiet
getroffen Hab «, hätten lediglich ihren geschäftlichen Interessen ge -
dient . Die Einstellung des passiven Widerstandes , meint der „ Temps " ,
könne dem Reparationsproblem nur dienen und zur Besserung de »

Markkurses beitragen , was für die englischen Produzenten von Bor -
teil sei . Wenn Frankreich und Belgien verlangten , daß Deutschland
die Aufwendungen für das Ruhrgebiet einstelle , dann arbeite es

gleichzeitig auch für England .

Der luremburgisch « lveschäflslräger in Berlin , Dr . I . P . K i r s ch,
ist hier gestorben .

Volksnot � voltsforöerungen .
Die sozialdemokratische Interpellation im Reichstag .

Finnlands Prokest . Eine von 75 000 Bürgern aus ganz Finn -
land unterschriebene und sehr prächtig ausgeschmückt « Protest -
a d re sse gegen den f ra n z ö s i sch - b- e l g i s che n Ruhr .
e i n b r u ch ist der Deutschen Gesandtschaft in Helsingfors am
20 . April d. I . überreicht worden und zurzeit in der Hand -
fch r i f t « na b t e i l un g der Preußischen Staats -
bibliothek ( Unter den Linden 35 ) täglich von 9 bis 3 Uhr zur
Besichtigung ausgestellt . Die Adresse besteht in einem schönen
Lederbande , dessen erste Seit « in Zierbuchstaben die Inschrift trägt :
» An das deutsche Volk " . Di « in farbigen Lettern ausgeführte
Kundgebung hat folgenden Wortlaut : „ Seit Jahrhunderten war es
unserm Volk vergönnt , die Frücht « deutscher Geistesarbeit zu ge -
nießen , und deutsche Waffen halfen unser « Freiheit erringen . Jetzt ,
wo Deutschland und sein « Kultur vom Untergang bedroht sind ,
können wir Finnländer nicht stillschweigend die Gewalt mitansehen ,
die gegen «in wehrloses Volk verübt wird , sondern wollen unserer
tiefen Mißbilligung dagegen Ausdruck geben . Möge dies « Kund -
gebung zugleich als Beweis de » warmen Mitgefühls dienen , mit
dem in Finnland das zälie Ringen des deutschen Volkes um sein
Dasein verfolgt wird . " Die Unterschriften zeigen ein « Reih « von
Namen hervorragender Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens in
Finnland . Di « sich hier ausdrückende freundschaftliche Gesinnung
wird gewiß jeden Deutschen in unserer dunklen Zeit besonders er -
freulich berühren , zumal das finnische Volk bereits zur Linderung
deutscher Not opferfreudig beitrug .

Professor Lenard . der Lehrer der Physik an der Universität
Heidelberg , gebürtiger Ungar und deutschvölkischer Antisemit ,
itagen den wegen der Vorgänge im Heidelberger Physikalischen In -
stitut am Tag « der Rathenau - Kundgebung ( 27. Juni v. I . ) ein
Disziplinarverfahren eingeleitet wurde , hat seine Ent -
Fassung aus dem badischen Staatsdienst erbeten . Er ziehe hin in
Frieden , es gibt ja auch noch bayerische Universitäten !

Die Zunlkälle . Das vorwiegend trübe und regnerisch «, un -
gewöhnlich kühle Wetter dauert in allen Teilen Mitteleuropas un -
verändert fort . Jnkolge der vorl�rrschenden Nordwestwinde sind
die Temperaturen sogar noch weiter gesunken , was nicht wunder
nimmt , wenn man hört , daß in Skandinavien innerhalb welter
Gebiet ; noch völliger Winter herrscht So find in ganz Nord - und
Mittelnorwegen bedeutende Schneefälle vorgekommen , während die
T? mverat " ren bis zu 3 Grad unter Null laaen . Auch im euro -
päischen Südosten , wo kürzlich schon sehr groß « Fiitze herrschte , ist
es wesentlich kühl - r geworden : allein in einem Teil ' lnteritallen »
herrscht zurzeit heißes Sommerwetter . Die gleich « Wetterlage wie
acgcnwärtig herrsckte in der ersten Iuniwoche 191- 1; sie ist im Juni
überhaupt bei weitem am häufigsten .

Tie Arreiter . Kuustvcreiuignn , veranstaltet vom 5. Bi« 22. Juli
eine Sckultunstausliellung .

„ Tie Truppe - bat aB Hervst d. I . Herrn Rudolf Ferst er vom
Et - atSihcater »rrpflichtet .

Die Teatfifie Hochschul « fstr Politik veranstaltet vom 10 tii
16. Juni einen R t ich it urs » « in Hilde « Hein, . ZI» den «ortrüqen
sind Jrau v. Qhclmb . Prolessor Dr . Schreiber . Professor Tr . Scrafträiier .
Dr . N- Nriepke , Prof . Dr . Hoektch . Dr . Schneider . Aisred Wo Ist. Prolessor
Dr . Rühlmann und ReichsgerichtSpräsident Dr . Simon » beteiligt .

Schon der erste Tag der Beratung unserer Interpellation >

hat gezeigt , daß die Reichsregierung die furchtbaren Gefahren ;
der Lage nicht klar erkennt . Das beweisen die drei Minister - !

reden , die der eindrucksvollen und nachdrücklichen Begründung
der Interpellation durch Genossen A u f h ä u s e r folgten .
Arbeitsminister Dr . Brauns , ein geistlicher Zentrums -
mann , beschränkte sich mit kluger Vorsicht auf eine Aufzählung
dessen , was in seinem Ressort schon geschehen sei und in we -

nigen Tagen noch geschieht , um die Renten aller Art der

Geldentwertung anzugleichen . Der Reichswirtschafts -
m i n i st e r Dr . Becker spricht als Minister nicht anders wie

früher als Vertreter des Großkapitals in den Steuer -

ausschüffen Warum soll man sich auf der Suche nach Aus -

wegen aus der furchtbaren Lage allzu viel Sorgen machen ?
Für Herrn Becker ist der Versailler Vertrag und seine Aus -

Wirkung die beinahe alleinige Ursache unserer Rot , und da -

mit gibt er sich zufrieden . Er wird aber erleben , daß mit

dem Hinweis auf den Versailler Gewaltfrieden , so sehr dieses
Dokument mit Schuld an unserem Elend trägt , niemand

zufriedengestellt werden kann . Nicht nur Versailles und nicht

nur die Diktate der Entente , sondern in sehr großem Maße

auch die Selbstsucht des deutschen Besitzes haben uns in das

Elend hineingesteuert , und wir fordern von einer Regie -
rung . die auf diese Bezeichnung überhaupt Anspruch macht ,

daß sie in dieser Scbicksalsnot des Landes und des Volkes zu

ganz anderen Maßnahmen greift , als sie die drei Minister
heute angekündigt baben .

In der heute , Freitag , beginnenden Besprechung der

Interpellation ist Genosse Robert Schmidt unser Redner .

»

In der Reichstagssitzung am gestrgen Donnerstag
wurde zunächst die große Anfrag « der Sozialdemokraten über die

Regisrungsmoßnahmcn zum Ausgleich der Geldentwertung be -

gründet , und zwar durch den

�lbg. Kufhäufer lSoz . ) :
Die rechtsradikale Presse , unter Dorantritt der volksparteillchen
„ Zelt " hat anläßlich der Einbringung dieser Interpellation von einem

Sturmlauf der Sozialdemokratie gegen die Regierung gesprochen
und behauptet , der Sozialdemokratie komme es in der jetzigen Zeit
der Not lediglich darauf an . ihr Agitationsbedürfnis zu befriedigen .

Diese Tatsache kennzeichne allein schon die sogenannte Einheits -

fronb Man erblickt ein Verbrechen bereits in dem Versiich , die

Ursachen der Wirtschoftsanarchie zu beleuchtenl Die Interpellation
wurde eingebracht , nicht um einem Agitationsbedürfnis der Sozial -
demokratie zu genügen , sondern um eine Entspannung der außer -

ordentlich schwierigen Lage herbeizuführen . Gewiß tragen die

Franzosen schwere Schuld an unserer wirtschaftlichen Not , aber

darüber dürfen nicht diejenigen vergessen werden ,

die in Deutschland selbst ein lebhaftes Interesse cm der

Markentwertung haben

und die Wirtschaft zum Tummelplatz ihrer unbegrenzten Profitsucht
machen . Es sind nickt nur Einzelpersonen , fondern bestimmte Teil «
des deutscken Besitzes , die die Notlage ausnutzen . Mit diesen
Feinden , die im Lande stehen und das deutsche Volk zur Ver -

zweiflung treiben , muß endlich und gründlich abgerechnet werden .

( Lebhafter Beifall links . ) Di « deutsch « Arbeiterschaft ist zu be -

sonnen , als daß ste daran glauben könnte , die jetzige Krise durch

Putsche zu lösen . Die Arbeiter und Angestellten haben das Gefühl .
keinen Boden mehr unter den Füßen zu haben . ( Sehr richtig !
links . ) Dos ist das Schlimmste an der heutigen Lag « ! Diejenigen ,
die die Entwertung der Mark für ihre Prioatzwecke ausnutzen ,
haben seil dem Kriege keine Prodnktionspalitit getrieben , sondern
lediglich Privatinteressen verfolgt . Di « Großindustrie knüpfte bereits

ihr erstes Angebot vom Jahre 1921 an «ine Reihe von Bedingungen
und glaubt auch jetzt ihren „ Opfersinn " in derselben Weise bekunden
z » müssen . Man tagt , es müsse mehr gearbeitet werden .

( Stürmische Zustimmung rechts . ) Alle diejenigen , die nach mehr
Arbeit rufen , sollten dock einmal zusehen , wie viel tatsächlich
mehr gearbeitet wird ! Wenn wir trotz der gesteigerten Ausfuhr
— dem besten Zeichen für die gesteigerte Produktivität — «in
Sinken der Mark erlebten , so liegt das daran , daß

der Erkrag der ZNehrarbeil im Ausland geblieben

ist . In ausländischen Banken sind die Devisen der deutschen
Kapitalisten aufaehäuft . ( Widerspruch rechte . ) Beweise für diese
Behauptungen können Sie in ollen amerikanischen und englischen
Banken finden . Die einzigen , die bei uns in Deusschland ent -

eignet sind , sind die Lohn - und Gehaltsempfänger , während die
Besitzenden in einer ganz unverständlichen Art geschont
werden . Die Stützungsaktion hat nur den Großindustriellen
die Vorteile gebracht und die Reichsbant einen guten Teil ihres
Goldbestandes gekostet . Das ist die Folge der Tatsache , daß man
die Stützunasaktion unternahm , ohne zugleich ernsthaft an die
Sanierung der Reichsfinonzen z » gehen . Der Verlust der
Reichsbank an Gold hat zur Folg «, daß der Dollar heute wieder
auf 80 000 aeNettert ist . Der Rekchsbankpröstdent hat selbst an -
erkennen müssen , daß Quertreibereien mit Devisen in den besitzenden
Kreisen vorgekommen sind . An dieser Tatsache ändert auch
nichts die abschwächende Erklärung , die Herr Havenstein im Paluta -
ausschuß des Reichstaaes abgegeben hat und über die die Auguren
in der Burgstraße ( Börse . - Red . ) recht herzhaft gelacht haben
werden . Wenn man aber der Meinung ist , daß einzelne Leute zum
Schoden der Ass - ' emeinbeit mit Devisen spekuliert haben , dann muß
man auch den Mut baben , sie an den Pranger zu stellen . Wir
sind der Meinung , daß ein Mann wie

havenstein wirklich nicht der geeignete Träger der Stühungsafsson
für die Mark ist . Es gibt heute im Reich « nur noch drei Stellen ,
die nach Papiermark rechnen : die Steuerbehörden , die Lohn -
und Gehaltsempfänger und die Reichsbank . Durch diese Papier -
markrechnung der Reichsbank auch bei der Kreditgewährung
ift es möglich , daß bei der Spekulation mit Dollars in kürzester Zeit
Milliardengewinne gemacht werden . ( Widerspruch rechts . )
Di « Auskünfte , die die Reichsbonk über alle diese Ding « im Unter -
suchungsaussckuß gegeben hat . sind völlig ungenllaend . Dringend
notwendig scheint uns eine Kontrolle der Stinne suchen
An lagen im 2tuslar . be , zum Beispiel der �hugo - Stinnes -
Linie " in der Seeschiffahrt und oll der industriellen

Beteiligungen von Slinnes
in fast allen Industriezweigen . Ueber unsere Steuerpolitik , die wir
jeßt zur Zeit der Ruhrbesetzung betreiben , ist zu sagen , daß sie die -
selbe ist . die ckerr Helfferich im Kriege gemacht hat . De ?
Gesetzentwurf über die Anpassung der Steuern an die Keldent -
wertung ist in Verbindung mit den Bewertungsvortchriften
aeradezu eine Prämie auf die Steuerdrückebernerei des Besitzes .
( Sebr rickilg ! links . ) Ma- - kann auch nicht behaupten , daß auf
Grund dieles Gesetzes die Steuern schneller einoagangen sind . Das
Garantie - Angebot der Industrie ist an eine Reide schwerer Be¬
dingungen und Boraussehungen geknüpft . Der Wegfall der Aus »
ftilzrabgabe würde für die Industrie einen Gewinn bedeuten , größer
als�di « angeboten « Garanftesummel Dostalb « gilt von der so viel -
gerübwten Opfcrbereitfckaft der Landwirtschast . Wir fordern , daß
das Reich automatisch an den Industriegewinnen beteiligt
wird . Ferner ist «in . « Beseitigung der vielgestoltigkeit der Steuer .
behörden und eine Aenderung des Lohnsteuergesetzes zu verlangen .
Die Löhne , Gehälter , Renten und Unterftiitzungen müssen der Geld -
entwertung angepaßt werden . Als seinerzeit der Dollar durch die
Intervention der Reichsbant auf 20000 gehalten wurde , jpaf der

Reichswirtfchaftsminister gleich mit einem Rundschreiben zur Hand ,
in dem darauf hingewiesen wurde , daß durch Lohnerhöhungen
die Stützungsaktion , die Stabilisierung der Mark , gefährdet
werden würde . Jetzt , da der Dollar so enorm in die Höhe gckletten
ist , wartet man vergeblich auf eine Mahnung des Reichswirtfchafts -
Ministers , nun auch die Löhne der Geldentwertung anzupassen .
Der Arbeitgebcr - Berband verhandelt feit Wochen mit allen Aewerk -

fchaften , kommt aber zu keiner Einigung , weil er sie nicht will ,
und trotzdem bringt die schwerindustrielle Presse es fertig , von der

Gefahr der Lohnkreiberei
und von übertriebenen Forderungen der Straße zu reden ! Wir

verlangen , daß die Reichsregierung uns sagt , mit welchen Maß -
nahmen sie die Löhne an die Teuerung anpassen will . Die Arbeiter »

schaft wird sich nicht durch unlautere Element « zu unbesonnenen
Handlungen verleiten lassen , die Regierung aber muß dafür sorgen ,
daß die Hungergrenze nicht überschritten wird . Es muß
hier im Parlament für das notleidende Poll gesorgt werden , eh «
die Mobilisation der Arbeiterschaft außerhalb des Parlaments
weitere Fortschritte macht . Das Gebot der Stunde ist gemein »
wirifchafrliches Denken und sozialistisches Handeln .
( Ledhafter Beifall bei den Sozialdemokraten . )

Als erster Regierungsvertreter antwortet

Neichsarbeitsminiftee vr . örauns :
Di « Regierung hat eine der Teuerung angepaßt « Erhöhung

der Unterstützung der Sozial - und KleinrenMer , der Kriegsbefchä -
digten und Hinterbliebenen , der Wochenhilfe und der Unfallrente
vorbereitet . Auch in der Knappschastsverstcherung sind ähnlich « Maß -
nahmen im Gange . Die Erwerbslosenunterstützung soll unoerzüg -
lich der Preisentwicklung angepaßt werden . Die Erhöhung soll
rückwirkende Kraft bis zum 1. Juni haben . Bestrader » Auf¬
merksamkeit widmen wir einer angemessenen

Entschädigung für die Kurzarbeiter .

Zur Schaffung neuer Arbeit haben wir das System der pro buk -
tiven Erwerbslojenfürforge wesentlich ousgebout , be -
sonders im besetzten Gebiet . Die Dorschüsse für die Wohnungsbau -
abgab « sind bettächtlich erhöht worden . Als die neue Markent -
wertung stch zeigt «, zog das Arbeitsministerium daraus die ent -
sprechenden lohnpolitischen Folgerungen . Tatsächlich sind auch in den
großen Industrien Lohnerhöhungen um ö ? Proz . und mehr ein -
getreten und die Erhöhungen sind damit noch nicht abgeschlossen .
Im Bergbau werden am nächsten Montag neue Verhandlungen
beginnen . Die

Bedenken gegen eine automakische Lohnregelung oder die Einführung
von Goldlöhnen

sind nicht entkräftet . Der Goldlohn bietet keinen Schutz gegen die
weitere Verminderung des Reallohnes . Im Einverständnis mit dem
Wirtschaftsministerium bemühen wir uns , einen Maßstab zu
finden , der die Verminderung der Kaufkraft möglichst schnell und
richtig ersaßt und den wir bei künftigen Lohnverhandlungen zu -
gründe legen können . Im lausenden Monat werden wir angesichts
der sprunghaften Preisentwicklung über den Reichsindex hinaus -
gehen , dessen Mängel uns bekannt sind .

Reichsfinanzminijker vr . Hermes :
Die von der Regierung schon bei der Derabschiedung des Steuer -

anpassungsgejetzes gegen einzelne Reichstagsbeschlüsse erliobecken Be¬
denken haben sich als richtig erwiesen . Wir können aber im Laufe
dieses Jahres die Vorschriften nicht ändern , well sonst das schon
sehr verzögerte Veranlagungsgeschäft ganz in Unordnung kommen
würde . Bis zum 6. Juni sind 224 Milliarden Zwanasanleihe ein¬
gegangen . Die Vorschußzahlungen aus Einkommen - und Ber -
nwgenssteuer müssen der Geldentwertung entsprechend wesentlich
erhöht werden . Der demnächst zur Beratung kommende Antrag
Marx will die Vorauszahlung für die Einkommensteusr zum
15. August und November auf den zehnfachen Betrag der
Steuer von 1922 festsetzen . Wir werden aber voraussichtlich auf
den zwanzigfachen Betrag kommen müssen . Wir arbeiten
daran , die

Besihsteuern möglichst der Geldenkwerknng anzupassen .
Ganz wird uns das nie gelingen . Wir werden auch um eine be -
trächtliche Steigerung der Verbrauchssteuern nicht herum -
kommen . Vor allem muß aber dahin gewirkt werden , daß die im
A u s l a n d e bestehenden unbegründeten Vorurteile gegen unsere
Steuer - und Finanzpolitik nicht weitere Nahrung erhallen .

ReichswZrtschastsminister de . Secker :

Die Hauptursoche für die Verelendung Deutschlands ist das
Versailler Friedensdiktat und nicht die Devisenspekula -
tion . ( Unrulze und Zurufe bei den Soz ) . Es ist richtig , daß die
Löhne nicht den Preisen im gleichen Tempo folgen . Die Sachver -
ständigen im Untersuchungsausschuß haben den im Inland und Aue -
land angelegten deutschen Deoisenbesitz sehr gering eingeschätzt .
Diesen Sachverständigen glaube ich m c h r als dem Abg . Aushäuser .
Selbst wenn durch die Verschiebung solcher Gelder ins Ausland dem
deutschen Steucrfiskus Mittel verloren gehen , dann schätze ich den
der deutschen Wirtschaft daraus entstehenden Verdienst viel
höher ein . ( Lebhafte Unruhe und Rufe bei den Soz . : „ Sie reizen
ja zum Schieben an ! " — „ Schieberministerl ) Wirsschast -
liche Fragen sollte man doch wirtlchastlich und nicht politisch be -
handeln . Bei dem Ueberschuß der Einfuhr über Ausfuhr ist die

Enkwerlung unserer Alark eine natürliche Erscheinung .
( Große Unruhe bei den Soz . ) . Wir wollen aber nicht die Hände
in den Schoß legen . Wir haben die alte Devisenverordnung wesent -
lich verschärst und die Konzessionspflicht für Wechselstuben ein -
geführt . Mit der Einführung eines Einheitskurses würde
kein Nutzen geschaffen , sondern nur ein große Schädigung des Han »
dels erreicht werden . Der Vorschlag einer völligen Z e n t r a l i -
s i « r u n g des Devisenhandels bei der R e i ch « b a n t würde in
Deutschland nicht durchführbar sein . Wir werden die neuen Bor -
schriften der Deoisenveroronung scharf durchführen , aber solange der
Einfuhr - Ueberschuß nicht aufhört , können wir das Uebel nicht be -
feitigen . Die Arbeiterlöhne müssen in die Höhe gebracht werden ,
dem Mittelstand muß geholfen werden . Erst wenn wir frei von
Reparationslastcn unsere Produkte auf dem Wcllmarkt ab -
setzen können , ist eine Gefundung unserer Währung möglich .

Auf Antrag des Abg . M ü ll er - Franken ( Soz . ) wird die Be -
sprechung der Interpellation beschlossen : sie wird auf heute , Freitag ,
2 Uhr nachmittags vertagt . — Schluß S>, Uhr .

Die Thüringer Krise .
Weimar , 7. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Wegen der bestehen -

den Regierungsschwierigkeiten in Thüringen haben am
Mittwoch , den 5. Juni , abermals Verhandlungen zwischen der
SPD . und KPD . stattgefunden , die ergebnislos verlaufen sind .
Di « KPD . verlangte die vollständige Unterwerfung der SPD . unter
die kommunistischen Bedingungen . Der Versuch der SPD . , trotz der
Gegensätze die KPD . zu oeraulajsen , auf dem Gebiet der allgemeinen
Arbetterpolitik die Regierung zu unterstützen , wurde schroff abge -
lehnt . In einer Erklärung , die die KPD . abgab und die von ihr vor
Beginn der Verhandlung niedergeschrieben und vervielfältigt war ,
verlangt ste den R' ü cktritt der Regierung . Demgegen -
über erklärten unsere Genassen , daß sie die bisherige Politik fort -
setzen und erwarten , daß die KPD . nicht Arbeiterinteressen , die durch
die sozialistische Minderheitsregierung in Thüringen versolgt werden ,
aufgibt sondern kräftig weiter lmterstützt . und fördert .



GeVsrMastsböwegung
Um wertbestänüige Arbeitseinkommen .

Die Frage der Einführung wertbeständiger Löhne und Gehälter ,
die im Leitartikel der Morgenausgabe des „ Vorwärts� vom Mittwoch
eingehend begründet wurde , hat dieses schon lang « diskutierte Pro -
blem endlich in Fluß gebracht . Es ist bemerkenswert , daß selbst die
bürgerliche Presse sich nicht direkt ablehnend verhält , ja teilweise dem
Gedanken der Einführung wertbeständiger Arbeitseinkommen , wenn
auch unter Borbehalt , zustimmt . Allerdings passiert ihr dabei das
Mißgeschick , daß sie diese wertbeständigen Arbeitseinkommen bald
mit Jndexlöhnen , bald mit Goldlöhnen verwechselt . Auch der Reichs -
ardeitsminiftcr Dr . Brauns , der in der gestrigen Reichstagssitzung
sich zu dieser Frage geäußert hat , ist diesem Mißverständnis ver -
fallen . Er sprach gegen die G o l d l ö h n e, die im . Zentralblatt der
Christlichen Gewerkschaften " von seinem Parteigenosien B a l t r u s ch
verfochten worden sind . Andererseits betonte aber auch der Reichs -
arbeitsminister die Notwendigkeit der Anpassung der
Löhne und Gehälter an die Preise .

Wenn hier von wertbeständigen Arbeitsein -
kommen gesprochen worden ist , so war damit nichts anderes ge -
meint . Es wurde ausdrücklich darauf hingewiesen , daß es sich dabei
weder um Jndexlähne noch um Goldlöhne handelt , sondern daß zur
Grundlage genommen werden soll der Durchschnitt der Teuerung ? -
zahlen , des Goldzollaufgeldes und des Dollarstandes .

Jndexlöhne sind aus den bereits angeführten Gründen a b »

z u l e h n e n. Es kommt aber noch ein anderer wesentlicher Grund

hinzu . Der Index wird festgestellt auf Grund der Tcuerungszahlen
der Lebenshaltungskosten . In diesen Lebenshaltungskosten sind u. a.
auch die Mieten einbegriffen . Nun sind die Mieten bekanntlich
durch die bestehende Zwangswirtschaft im Wohnungswesen künstlich
niedrig gehalten . Jndexlöhne würden also bedeuten , daß die ge -
samte Ersparnis , die durch die Zwangswirtschaft im Wohnungswesen
gemacht wird , den Unternehmern , darunter besonders den

Schwerindustriellen , zugute käme , der Staat , also das

gesamte Volk , aber allein die Lasten zu tragen hätte .
Durch den Preiswucher der Baustoffsyndikate ist das gesamt «

Baugewerbe ebenso gefährdet wie unsere Wohnungswirtschaft über -

Haupt . Dieser Preiswucher muß unterbunden werden . Es muß
aber auch verhindert werden , daß die Gemeinwirtschaft im Woh -
nung - wesen dazu dient , den Uebergewinnern neue Uebergewinn « zu -
zuschanzen . Schon aus diesem Grunde , aber nicht weniger aus den
bereits angeführten Gründen sind reine Jndexlöhne , die sich auf die

Teuerungszahlen der Lebenshaltungskosten stützen , entschieden ab -

zulehnen .
Die Frage wertbeständiger Arbeitseinkommen ist reif , über -

reif , praktischverwirklichtzuwerden . Das wird nicht
ohne Kampf geschehen können . Man muß erwarten , daß die

Unternehmer sich hartnäckig einer solchen Regelung , die schließlich
im Interesse der Produktion wie der Produktivität selbst liegt , wider -

setzen werden . Demzufolge wird sich auch die Reichsregie -
r u n g widersetzen , denn das Kabinett Cuno tut und unterläßt alles ,
was die rückschrittlichen Unternehmerkreise von ihm in Wirtschaft -
lichen Fragen fordern . Das Reich ist heute der überwiegend größte
Unternehmer . Di « Stellungnahme der Reichsregierung zu dieser
Frage hat also ein « eminent praktische Bedeutung .

Wertbeständige Arbeitseinkommen haben in erster Linie den

Zweck , die Arbeiterschaft und unser Wirtschaftsleben überhaupt von
den zerstörenden Wirkungen der Geldentwertung wie der Kurs -

fchwankungen nach Möglichkeit zu schützen : in zweiter Linie die

Spekulation zu unterbinden . Heut « ist fast das gesamte Unternehmer -
tum , besonders das der Schwerindustrie , an der Geldentwertung
direkt interessiert . Steuern , Löhne , Bahn - und Posttarife
werden in Papiermart gezahlt . Jede Geldentwertung bringt den

Unternehmern riesig « Gewinne . Das gleiche trifft auf die Land -

Wirtschaft zu. Dieser Antrieb zur Geldentwertung muß unterbunden
werden . Wenn die Arbeiterschaft wertbeständige Löhn « fordert , so
ist das nicht allein eine Lebensnotwendigkeit für sie, sondern zugleich
eine eminent staatserhaltende Tat .

Vorbereitung zur Neuregelung öer Staatsbezüge .
Wie wir von zuständiger Stelle erfahren , treten am Sonn -

abend die Spitzenorganifationen zusammen , um zu einer neuen

Gehalts - und Lohnregelung für Reichs - und Staats -

bedienstcte Stellung zu nehmen . Diese Maßnahme macht sich be -

sonders dadurch notwendig , weil die Reichs - und Staatsbedienstetcn
bisher stets zu spät in den Genuß der bereits festgesetzten Beträge
kamen .

Die Bewegung im Einzelhandel .
Am Mittivock abend beschäftigten sich die Handelshilfsarbeiter

in einer überfüllten Mitgliederversammlung mit dem vom Schlich -
lungsausschuß gefällten Schiedsspruch . Nachdem bereits durch die
Funktionäre die Ablehnung des Schiedsspruches erfolgte , hat auch
die Mitgliederversammlung denselben einstimmig abge «
lehnt . In der sehr erregten Diskussion wurde verlangt , den
Arbeitgebern ein Ultimatum von L4 Stunden zu stellen , falls die
Arbeitgeber keine weiteren Zugeständnisie macken . von den ver -

Handlungen vor dem Demobilmachungskommifsar , welche heute
vormittag stattfinden , wird es abhängen , ob eS am Montag zu
Arbeitseinstellungen kommen wird .

Protest der Lehrer .
Die GDB . ( Lehrergewer kschast im ADB . ) nahm in ihrer Mit -

gliederversammlung am 2. Juni folgende Resolution an :
Die GDB . ( Lehrergewerkschast im ADV. ) , Berlin , lenkt mit

allem Nachdruck die Aufmerksamkeit der gesamten deutschen Beam -
ten - und Lehrerschaft auf die Gefahren , welche durch den erneuten
Marksturz und durch die in dem Garantieangebot der Industriellen
erkennbaren Absichten eines schrankenlosen Kapitalismus allen den

Bevölkerungsschichten drohen , die von Lohn und Gehalt ihr Leben

iristen . Angesichts der mit furchtbarer Schnelligkeit fortschreitenden
Berelendung weitester Volksschichten , angesichts des schweiften Ab -
Mehrkampfes gegen den französischen Imperialismus , wagen es die
Führer der Großindustrie , dem nach Hilfe rufenden Staate Bedin -

gungen zu stellen , die ihre Herrschast über den Staat und seine letz -
ten Produktivkräfte und die Abwälzung aller Reparationslasten auf

die Schulkern der Lohn - und Gehaltsempfänger bedeute ». Ihre ao »
erhörten Forderungen gehen u. a. auf die tatsächlich « Beseitigung
des Achtstundentages und die Entlassung von Zehntausenden van
Staats - und Kommunalbeamten hinaus . Die Lehrergewerkschast im
ADB . erwartet , daß der Vorstand des ADB . in enger Fühlung -
nähme mit dem ADGB . und dem AfA - Vunde sofort ein « umfassende
Aktion gegen diese Anschläge auf die nackte Existenz auch des Gros
des Beamtenschaft einleitet , vor allem auch die Beamten selbst zu
wuchtigen Protestkundgebungen aufruft .

Bes chleunigte Verbindlichkeitserttärung .
Die Beschwerden über die allzu lange Dauer des Verfahrens ,

betreffend die Verbindlichkeitserttärung von Schiedssprüchen , haben
sich in der letzten Zeit wieder sehr vermehrt . Sie kommen von
Arbeitnehmer - wie von Arbeitgeberseite , indem einerseits die Ar -
beitnehmer durch die nachträglichen Verbindlichkeitserklärungen erst
verspätet in den Genuß bereits entwerteter Bezüge ge -
langen , und indem andererseits den Arbeitgebern durch die Ver¬
zögerung erhebliche Rachzahlungspf lichten erwachsen . In
einem Falle hat sogar die Verzögerung des Verfahrens schließlich
zur Ablehnung des Antrags auf Verbindlichkeitserttärung mit der
Begründung geführt , daß die im Schiedsspruch vorgeschlagene
Regelung inzwischen längst überholt sei und die vorgeschlage -
neu Nachzahlungen nicht mehr zugemutet werden könnten . Der
Minister für Handel und Gewerbe hat deshalb , dem Amtlichen
Preußischen Pressedienst zufolge , m einem Erlaß die zuständigen
Stellen dringend ersucht , das Verfahren auf Berbindlichkeitserklärung
in jeder Weife und unter Benutzung aller Hilfsmittel , z. B. des
Fernsprechers ( für die Ladungen , di « Einforderung von Akten usw. ) ,
zu beschleunigen und Verschleppungen energisch
entgegenzutreten , damit die Parteien in möglichst kurzer
Frist Klarheit über ihre Rechtsbeziehungen gewinnen und die häufig
gerade durch die Dauer des Verfahrens hervorgerufenen Wirt -
schaftskämpfe vermieden werden .

Nette Buchbinderlöhne .
Die rasenden Preissteigerungen der letzten Tage haben den

Buchbinderverband veranlaßt daS mit dem . Api ' am 2S. Mai bis
zum 13 . Juni abgeschlosiene Lohnabkommen schon jetzt einer Revi -
fion zu unterziehen . Bei den deshalb am S. Juni mit dem „ Api "
gepflogenen Verhandlungen haben die Unternehmer ab 7. Juni
eine allgemeine Zulage von öv Proz . auf die der -
zeitigen Löhne zugestanden , so daß der Spitzenlohn für verheiratete
Gehilfen in Ortsklafie 1 und 2 nunmehr 3150 bzw . 8056 M. pro
Stunde beträgt . Am 14. Juni finden neue Verhandlungen siatt .
Mit den übrigen Tariskontrahenten finden in den nächsten Tagen
ebenfalls Lobnverhandlungen statt , obwohl der BDB . bisher ab -
gelehnt hat , schon vor dem 13 . Juni höhere Löhne zu zahlen .

Streik im Berliner Kohlenhandel .
vom Deutschen verlehrsbund wird uns geschrieben :
Bei der Firma I . S . Sochaczewer , Berlin , Wiclefstr . 10 ,

ehemaliger Hoflieferant , jetziger Lieferant staatlicher Behörden und
Ministerien , sind seit dem 6. Juni die Arbeitnehmer in den Streik

getreten . Herr S . ist in dem Glauben , daß bei den heutigen ver «
Hältnissen ein Arbeiter noch mit 86 000 M. Lohn große Ersparnisse
machen kann .

Zwischen dem Verband Berliner Kohlengroßhändler und dem

Deutschen Verlehrsbund wurde ein Vergleich geschaffen , daß den

Arbeitnehmern bis zur Erledigung des Lohnabkommens am 6. reip .
7. Juni ein Vorschuß von 100 000 M. gezahlt wird . Dieses wurde
von Herrn S . mit den Worten abgelehnt : . Ich zahle keinen Pfennig ' .

Da es jetzt jedem Kunden freigestellt ist . seine Ware dort ein -

zukaufen , wo es ihm paßt , möchten wir noch darauf hinweisen , daß
sich Herr S . nicht geniert , die vom Kohlenamt bestimmten Preise , worin

auch die Löhne der Arbeiter einkalkuliert sind , einzustreichen . AuS
diesem Grunde müssen die Arbeiter sich selbst ihr Recht erkämpfen ,
und ersuchen diese um die Solidarität der Arbeiter , wie überhaupt
der Bevölkerung von Moabit .

Neue Löhne im Töpfergewerbe .

Infolge der riesigen Teuerung der letzten Tag « sind gestern neue

Verhandlungen zwischen den Arbeitgebern und Arbeitnehmern im

Töpfergewerbe gepflogen worden . Es kam schließlich eine Einigung
auf folgender Grundlage zustande : Die Gesellenlöhne für den 1. und
2. Juni betragen 3000 M. die Stunde , für die Woche vom 4. bis
g. Juni erhöhen sich die Löhne auf 3800 M. Für die Woche vom
11. bis 16. Juni tritt eine weitere Erhöhung auf 4100 M. ein . Bei

Akkordlöhnen treten Zuschläge entsprechend den vorstehenden Zu -
lagen ein . Für Jugendliche bleibt es bei den seitherigen prozen -
tualen Sätzen der Gesellenlöhne . Träger auf Bauten bekommen den

Ofensetzerlohn .
In einer außerordentlich stark besuchten Versammlung berichtete

Brinckmann gestern abend im „ Rosenthaler Hof ' über das

Resultat der Verhandlungen . Nach unwesentlicher Debatte stimmte
die Versammlung dem Abkommen gegen eine kleine Minderheit zu .

Lohnabkommen im Gastwirtsgewerbe .
Der Arbeitgeberverband im Gastwirtsgewerbe und der Zentral -

verband der Hotel - . Restaurant - und Cafä - Angestellten fordern ge -
meinsam auf , in allen Betrieben Vorschußzahlungen auf die neuen

Löhne umgehend vorzunehmen . Das gestern zum Abschluß ge -
kommene neue Lohnabkommen sieht Lohnerhöhungen von ungefähr
80 Proz . vor . _ _

Verband der »uchdlitder » ad Papierrerarbeiter . Smrnadend vormittag
10 Uhr im großen Saale des Gemerkschastshause », Engelufer 24, Funktionär -
Versammlung sämtlicher Branchen . In Anbetrocht der außerordentlichen Wich-
tigkeit der vorliegenden Tagesordnung ist es unbedingt erforderlich , daß jede
Werkstnd « vertreten ist . Die Ortsvcrwaltung .

Vorträge , Vereine und Versammlungen .
Reichsbund der Kriegsbeschädigte » » ad Kriegerhinterblieb «»«». Ortsevrein

Stegliß . Freitag , den 8. Juni , abend » 8 Uhr , i » der Aula des Sqmnafiums
Heesestvaße , Bersammlung . Gausekretitr Willi Poetsch spricht Wer „ Der
Stand de: Rentenversorgung ' . Gäste willkommen .

Scmciuschaft proletarischer Freidenker . Gruppe Weste ». Ritgliederver -
sammlung Freitag , den 8. Juni , abends Tii Uhr, im Lokal von Memer ,
Blllowstraße 88. Referat über „Weltanschauungsfrage »' . Frei « Aussprach «.
Gäste willkommen .

VLrtfthcrst
Aufstieg der Sozialeu Baubetriebe .

Den unsäglichen Schwierigkeiten zum Trotz , welche die Geld -

entwertung , die Ueberteuerung der Baustoffe und der erbitterte

Kampf des Privatkapitals gegen jede Form der Gemeinwirtschaft
ihnen bereiteten , haben sich die Sozialen Baubetriebe zu
machtvollen Faktoren der Wirtschast , des Bauwesens im besonderen ,
entwickelt . Es gab im Jahre 1922 insgesamt 2 0 7 gemeinwirt -
schaftliche Baubetriebe , von denen 100 Betriebe als Bauhütten , 107
als Genoffenschaften organisiert waren . Jeder Betrieb hatte rund

100 Arbeiter und Angestellt «, steht also in dieser Hinsicht weit

über dem Durchschnitt der privaten Baubetriebe .
Di « verausgabten Lohnsummen stiegen ' von 204 Millionen

im Jahre 1921 auf 2,2 Milliarden im Jahre 1922 .

In ihrer durchschnittlich zweijährigen Tätigkeit haben die So -

zialen Baubetrieb « über 14000 Kleinwohnungen ge -
baut . Im Jahre 1922 wurde ein Umsatz von 4,2 Milliarden Mark

erziell : die Betriebe gingen jedoch in das neue Wirtschaftsjahr mit

einem unerledigten Auftragsbestand von 6 Milliarden Mark . Die

Tätigkeit der gemeinwirtschastlichen Baubetriebe stand in der weit -

aus überwiegenden Mehrzahl im Dienst gemeinnütziger

Körperschaften . Rur 16 Proz . des Umsatzes entfiel auf pri -
oate Auftraggeber , unter denen sich aber ebenfalls noch Konsum .

genoffenschaften und andere Organ « der Gemeinwirtschaft befanden .
Das Vermögen der Sozialen Baubetriebs nach dem Stand

von Ende 1922 geht aus folgenden Zahlen hervor : Das gezeichnet «

Stammkapital betrug 85,6 Millionen Mark , die Reserven und Ueber -

schüss « 254,2 Millionen , das Kredittapital 237,4 Millionen Mark .

Bei dem verhältnismäßig kleinen Antellkapital der Genossenschaften

ist der Vermögensbestand an Sachwerten bereits recht beträcht -

sich. Der Buchwert der Sachwerte , die sich im Eigentum der So -

zialen Baubetriebe befinden , betrug End « 1922 insgesamt 462,5

Millionen Mark , der Tageswert zum gleichen Zeitpunkte jedoch

3,95 , also fast 4 Milliarden Mark . Alle diese Zahlen sind ein Be -

weis für die gesunde Grundlage und die kräftig « Entwicklung der

sozialen Vauwirtschoft . _

Die Margarinepreise . Die Margarinesabriken setzten die Preise

scharf herauf . Auf 9700 M. bis 13 550 M. je Piund . . Bei diesen

hohen Preisen ist das Geschäft tot, ' bemerkt der Marktbericht
der Gebrüder Ganse dazu . Diese kurze Bemerkung kennzeichnet
die E i n s ch r ä n k u n g , die sich breite Volksmasien infolge der

Teuerung auferlegen müffen und die sogar zum Verzicht aus den

notwendigen Brotaufstrich zwingt , besier als lange Ausführungen .

1 Billion neue Banknoten gab die Reichsbank in der mit dem
31 . Mai abgelaufenen Woche neu in den Verkehr . Gleichzeitig hat

sich der G o l d b e st a n d der Reichsbank um 75 Millionen Gold -
mark auf 757,9 Millionen Goldmar ! vermindert . 53 Millionen

davon sind zur Einlösung der letzten fälligen belgischen ScbatzwcSel
verwandt worden , weitere 22 Millionen wurden als Pfand für

Devisenkredite hergegeben . Die erhöhte Notenausgabe der Reichs -

bank , die den Notenumlauf auf die Höhe von 8,6 Billionen

Mark gebracht hat , ist eine Folge der starken Beanspruchung der

Zentralnotenbank durch Reichskredite , infolge deren sich der Bestand
der Reichsbank an Schatzwechieln um 1070 Milliarden auf 3 Billionen

erhöhte , und durch private Kreditanforderungen , die den Bestand der

Reichsbank an Handelswechseln um 276 Milliarden auf
4 Billionen erhöhten .

14 320fache Zölle . In der kommenden Woche beträgt das Gold -

zolloufgeld 1 431 900 Proz . . bis dahin 1 189 900 Proz .

Walzeisenpreiserhöhung . Der gemeinschaftliche Preisausschuß

beschloß ein « Erhöhung der Stahlbundrichtpreise für

Thomasgüte um 2 7,83 Proz . mit Wirkung ab 6. Juni . Der

Mehrpreis für Lieferung in Siemens - Martin - Handelsgüte wurde auf
400 000 Mark , für die übrigen Sorten entsprechend ab 6. Juni fest -

gesetzt . Ein Kilo Stabeisen kostet jetzt 2806 M „ etwa den 80 OOOfachen

Borkriegspreis .

Eine Neugründung des Okto - Wolfs - Konzerus . Mit einem

Kapital von 11X1 Millionen Mark ist die M e t a l l - M o n t a n -

Aktiengesellschaft , Berlin , unter hauptsächlicher Beteisi -

gung d- r Firma Olto Wolff ( Köln ) begründet worden . Di « Gesell -

schaft betreibt den Handel mit Metallen und metallischen Roh -

st offen und Schrott . Durch die Beteiligung der Phönix -
A. - G. und der Rhein st ahlwerke bei den Düsseldorfer

Gründerfirmen hat die Metall - Monian - A. - G. eine breit « Basts .

Stinnes in Dänemark . In Aarhus erschienen in der Der -

Handlung über die Konkurssache des Großtaufmanns Berthelsen
unter anderem zwei Hamburger Kaufleute , die Hugo Stinnes ver -

traten . Die Firma Verthelsen besitzt in Aarhus ein Oel - und Benzin .

depot , sowie Tantanlagen in mehreren Stödten Jütlands . Die deut¬

schen Koufleute gaben mit 343 000 Kronen das Höchstangebot ab .
Die Uebernahme fand gleich darauf statt .

Deviseukurse . Unserer gestrigen Kurötafel ist noch nachzu -
tragen : 1 finnische Mark 2189,50 Geld , 2200,60 Brief : 1 japanischer
Den 38653, — Geld , 38847 , — Brief ; 1 brasilianischer Milreis 7980 , —

Geld , 8020 , — Brief ; 1 Schweizer Frank 14314 , — Geld , 14386 , —

Brief ; 1 spanische Peseta 11999,50 Geld . 12060,50 Brief ; 100
österr . Kronen 111 . 22 Geld , 111,78 Brief ; 1 tschechische Krone
2359 , — Geld , 2371 , — Brief ; 1 ungarische Krone 13 . 76 Geld , 13,84
Brief ; 1 bulgarische Lewa 849,50 Geld , 854,50 Briei ; 1 sugo -
slawischer Dinar 902,50 Geld , 907,50 Brief ; 1 polnische Mark

kostete im freien Verkehr etwa 1,23 M.

Wetter bis Tonnadeud mittag . Etwas wärmer , zunächst vielfach
heiter und trocken . Später wieder zunehmende Bewölkung und besonders
an der Küste etwas Regen bei mäßigen westlichen Winden .
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Die Staöt im Kampf mit öer Not .
Anklagen gegen die Neichsregierung im Stadtparlament .

Die Berliner Stadtverordnetenversammlung hat gestern aufs
bestimmteste sich dahin ausgesprochen , daß die wachsende Not

der nach Arbeit und Brot verlangenden Beo ölke -

r u n g durchgreifende Hilfsmaßnahmen erfordert , daß aber die Stadt

wirksamer Unterstützung durch Staat und Reich bedarf . In der Be -

gründung eines Dringlichkeitsantrages der sozialdemokratischen

Fraktion , der Hergäbe von Mitteln des Reiches und des Staates zur
Beschaffung von Arbeitsgelegenheit fordert , richtete Genosse

Krause scharfe Angriffe gegen die Guno - Regierung des Reiches ,
die für die Not der Zeit und den Ernst der Lage bisher wenig Ver -

ständnis gezeigt hat und den Gemeinden die erbetene Unterstützung

vorenthält . Daß die Reichsregierung und die sie stützenden Parteien

auch in der Ernährungsfrage , indem sie die Getreideumlage

ablehnen , eine volksschädlich « Politik getrieben haben , warf Genosse
Reuter ihnen vor in der Begründung eines Dringlichkeitsantrages
der sozialdemokratischen Fraktion , der den Magistrat auf die Not -

wendigkeit der Beschaffung billiger Lebensmittel hin -

weist . Reuter ersparte aber auch dem Magistrat nicht den Vorwurf ,

daß sein Ernährungsamt unter dem verderblichen Einfluß des deutsch -
nationalen Stadtrats Richter es an der nötigen Aktivität hat fehlen

lassen . Für den Magistrat antwortete Stadtrat Genosse Brühl , der

eine lange Reihe geplanter Arbeiten im Hoch - und Tiefbau aufzählte ,
die ausgeführt werden könnten und schon in Angriff genommen
werden könnten , wenn die Stadt das nötige Geld hätte oder das

Reich es als Darlehn zu erträglichen Bedingungen gäbe . Dies « An -

klagen gegen die Reichsregierung wurden vom Kännnerer K a r d i n g
und vom Oberbürgermeister B ö ß unterstrichen . Di « Beschlüsse der

Versammlung sind aus de ? n unten folgenden Bericht ersichtlich . An -

genommen wurde schließlich auch ein Dringlichkeitsantrag zugunsten
der Kurzarbeiter , deren Notlage der Genosse R e i m a n n schildert «.

-i-
Der Versammlung lagen zwei Dringlichkeitsanträge

der Sozialdemokraten vor :
l . Den Magistrat zu ersuchen , angesichts der immer mehr steigen¬

den Not der Bevölkerung und der unaufhaltsamen katastrophalen
Teuerung aller unentbehrlichen Lebensmittel sofort die in seinen
SrSflen stehenden Maßnahmen zur Versorgung der minder -
bemiktellen Bevölkerung mit billigen Lebens -
Mitteln zu ergreisen . — Insbesondere erwartet die Versammlung
vom Magistrat und vom städtischen Ernährungsamt die Ausnutzung
oller zu diesem Zweck von Reich und Staat flüssig zu machenden Kre -
dite zur Verbilligung von Lebensmitteln und zur Beschaffung von

Winlerreserven . Die Versammlung ersucht serner den Magistrat , die

städtischen Lebensmillelverkanfsstellen weiter auszubauen und den

Verkauf von billigen Fischen , fleisch und anderen Lebensmitteln an
die Bevölkerung energisch zu fordern .

2. Die gegenwärtigen wirtschaftlichen Verhältnisse schaffen für
die gesamte Arbcitnchmerschaft , Insbesondere für die Erwerbslosen
und Kurzarbeiter , Zustände , die , wie die Vorgänge in anderen

Stödten zeigen , sich zu bedrohlichen Situationen auswirken können .

Mir beantragen daher : Die Versammlung möge beschließen , den

Magistrat ? u ersuchen , unverzüglich mit aller Energie
aus Reich und Staat einzuwirken , um Mittel be -

reitgestellt zu erholten zur Beschaffung von Ar -

beilsgelegenheit . hierbei spricht die Versammlung die Er -

Wartung aus , daß Reich und Staat mehr als bisher der bedrohlichen

Lage Berlins Rechnung tragen werden .
Der fosortigen Beratung beider Anträge wird von keiner Seit «

widersprochen . Verbunden wird damit der vom Gen . Reimann er -

stattete Bericht über den am 17. Mai vorgelegten Dringlichkeits -

antrag der Kommunisten betr . die Arbeitslosigkeit im Bau -

Handwerk . Der Haushaltsausschuß schlägt in Erledigung dieses

Antrages vor , den Magistrat zu ersuchen , mit der Reichsregierung
über die Hergäbe der nötigen Mittel zur Bekämpfung der Arbeits -

losigkeit im Baugewerbe weiter zu verhandeln und sofort mit der

Ausführung und Fortsetzung aller dringlichen Berliner Bauvorhaben

zu beginnen .

Gen . Krause : Unsere Fraktion ist seit langem unausgesetzt im
Sinn « unserer heutigen Anträge tätig . Leider müssen wir

gegen üie Reichs - unö Staatsbehöröen
scharfe Anklage erheben , daß sie für unsere Vorstellungen und für
die herrschende Notlage nicht das zureichende Verständnis aufgebracht
haben . Wir sehen , wie überall im Reiche die Arbeitslosigkeit zu
Demonstrationen und bösen Zwischenfällen geführt hat . In B e r -
lin haben wir eine Arbeitslosenziffer vor . 12000 0:
diese hohe Ziffer brauchte bei genügendem Verständnis in den maß -
gebenden Kreise » nicht entfernt erreicht zu werden ; aber die Regie -
rung hat gerade zu einer Zeit versagt , wo sonst im Baugewerbe
Hochkonjunktur herrscht . Tie Versammlung niuß der Regierung
sagen ,

daß viellcichk in wenigen Tagen das Pulverfaß , auf dem
wir uns hier befinden , in die Luft geht ,

wenn nicht dem Skandal der bisherigen Verständnislosigkeit ein Ende
gemacht wird . Der Magistrat tut , was er kann ; aber das Reich trägt
die Verantwortung für alle Eventualitäten , wenn es die Stadt
Berlin im Stiche läßt . Wie kann das Reich von Berlin 18
bis 20 Proz . Zinsen verlangen für Darlehen , die den Erwerbslosen
Berlins Arbeil verschaffen sollen ? Das heißt mit der Berliner
Bevölkerung Schindluder treiben . Sechs Wochen lang ist verhandelt
worden wegen der Fertigstellung der Nordsüdbahn ; hier hat die
Reichsregierung erklärt , für rentierliche städtische Unternehmungen
kein Geld hergeben zu wollen ! Wie stimmt das zu den großen Ver -
sprechungen der Regierung Cuno beim Amtsantritt , das Volk aus
seinen Nöten zu befreien ? Immer tiefer ist es ins Elend geraten .
Der Reichsarbeitsminister hat auch bisher mehr mit Worten als mit
Taten operiert . Das Reich hat Berlin schließlich versprochen , einen
Kredit zu gewähren ; was ist an Mitteln bereitgestellt oder sonst
positiv geschehen ? Sind nicht die verfallenden kommunalen Schul -
und Krankenhäuser usw . letzten Endes auch ein Teil des Staates ?
Warum will man für deren Reparatur und Instandsetzung der Stadt
Reichsmittel als Darlehn vorenthalten ?

Die erwähnte Explosionsgefahr könnte der Reichsregieruag
gewaltigen Schaden bereiten .

Längst hätte sie von sich aus die Initiative ergreifen müssen . Statt
dessen hat die Regierung es fertig bekommen , dem Magistrat
Vorwürfe zu machen , daß er die Vorschüsse schon gezahlt hat !
Wir freuen uns der mannhaften Erwiderung , die Gen . Heimann
dem Vertreter der Finanzvenraltung zuteil werden ließ .

Gen . Reuter : Der Magistrat kann durchaus ein « aktivere
Lebensmittelpolitik betreiben . In der bürgerlichen Presse hoben
unsere beiden Anträge eine Aufnahme gefunden , die weder objektiv
noch sachlich genannt werden kann . Wir wollen , daß die Stadt
ihre Organisation \ m Ernährungsamt und ihren Kredit so ausnutzen
soll , daß

der minderbemittelten Bevölkerung Lebensmittel zu erschwing¬
lichen Preisen

geliefert werden können . Diesem Ziel sollte man doch verständnisvoll ,
aber nicht mit parteipolUischer Aversion gegenüberstehen . Die ungc -
heure Preiserhöhung für das Brot ist ja nicht ein Verschul -
den des Magistrats , sondern der Reichstagsmehr -
heut , die sich mit der Aufhebung der Getveideumlage gerade in
einer Zeit wie der heutigen zum wirtschaftlichen Manchestertum
bekehrt hat . Aber unter den schlimmen Wirkungen dieser Wirt -
schaftspolitik haben gerads die Berliner Arbeiter besonders zu leiden ,
und eine Katastrophe ist im nächsten Winter unausbleiblich , wenn
nicht auch der Magistrat und sein Ernährungsamt mit den ihnen noch
zur Verfügung stehenden Mitteln sich aufs äußerste anstrengen und
jedenfalls mehr tun , als sie bisher getan haben . Die berechtigten
Interessen der Lebensmittclhändler brauchen dabei gar nicht m Mit -
leidenfchaft gezogen zu werden . Sehr würden wir begrüßen , wenn
an der Spitze des Ernährungsamts «in voll amtlich beschäftigter
Mann stände und wenn wir in vielleicht 14 Tagen mit konkreten
Vorschlägen in der gedachten Richtung zu tun bekämen . Wie der

Industrie , kann die Reichsbank mit ihren Krediten auch den Kom -
munen und vor allem auch Berlin zu Hilf « kommen . Mit aller

Energie sollte der Oberbürgermeister dafür sorgen , daß es diesmal
nicht bei schönen Worten bleibt .

Stadtrat Brühl : Die Regierungsvertreter haben sich bei den
Verhandlungen über Maßnahmen gegen Erwerbslosigkeit hinter be -
stehenden Verfügungen verschanzt ; w i r meinen : außergewöhnliche
Zustände erfordern auch außergewöhnliche Maßnahmen . ( Zustim -
mung . ) Wir haben in den letzten Wochen ihnen dies « Auffassung
mit aller Deutlichkeit kundgetan . Wir haben unsererseits eine lange
Reihe von Arbesten an Spiel - und Sportplätzen , an Tief - und Hoch -
bauten und städtischen Gebäuden aufgeführt , die als produktive Cr -
werbslosenfürsorge anzusprechen sind und von denen ein Teil auch
bereits in Angriff genommen ist ; nur teilweise ist unser Standpunkt
anerkannt worden . Für fast 2 Millionen Tagewerke ist Arbeit da ,
mit der wir sofort beginnen könnten . Man stellt aber das ganz
unbillige Verlangen , daß es sich in jedem einzelnen Falle
mindestens um 200 Tagewerk « handeln soll ! Immerhin steht zu
hoffen , daß jetzt endlich die Sache vorwärts geht .

Kämmerer Dr . Karding : Unser der Rwsiimimg eingereichtes
Bauprogramm umfaßt etwa 30 Milliarden und
700000 Tagewerke ; davon will das Reich 5 Milliarden tragen ,
den Rest sollen wir als Darlehn erhalten , verzinslich entweder in

wertbeständiger Form oder in Höhe des Re ' chsbankdiskonts . Damit
konnten wir nichts anfangen ; es handelt sich hier ja um Anlagen
nicht werbender Art , auch soll man der Stadt nicht einen

Zinssatz zumuten , den sie nicht tragen kann . Auf
endgültigen Bescheid warten wir seit vier Wochen immer noch . Es
ist ja das wichtigste , daß wir Arbeit schaffen ; aber sehr bedauerlich
wäre , wenn

das Reich gegen Bersin

Machtpolitik triebe . D' « Fortführung der Nordsüdbahn als Not -

standsaktion anzuerkennen , hat das Reich abgelehnt . Läßt es sich
nicht von dem Zinssatz abbringen , den es selbst der Retchsbant zahlt ,
so wird sich schließlich die Stadt fügen müssen . Wir haben inzwischen
die städtischen Arbeiten trotz des noch fehlenden Etats für 1023 schon

jDmciert, soweit wir irgend konnten ; von den betreffenden Arbeiten
' ist ein gutes Drittel schon begonnen .

Oberbürgermeister Löß : Die Bedenken der maßgebenden
Stellen haben überall in den Kommunen , nicht bloß in Berlin , be -
klagcnswertc Verzögerungen zur Folg « gehabt . Trotz aller dieser
äußerlichen Hemmnisse hoben wir alles getan , um Lust zu schaffen .

Reich , Skaak und Kommune müssen Rolsiandsarbeilen schaffen .
Man sieht aber Eisenbahnarbeiten und dergl . gerade jetzt still liegen ,
auch ein Beweis , daß im Reich nicht genügend Verständ -
nis vorhanden ist . — In der Lebensmittelfrage werden wir
alles tun , was in unserer Kraft steht . Wir werden die angekauften
Lcbcnsmittelvorräte verkaufen , auch neue Reserven beschaffen , aber

daß wir mit unseren Mitteln irgendeinen Einfluß aus die Preisbil -
dung des Lebensmittclmarktes ausüben könnten , muß ich doch sehr
bezweifeln . �

Stadtrat Richter sucht das vom Ernährungsamt hinsichtlich des

Verkaufs rmd der Verteilung der von der Swdt angekauften Lebens -
mittel befolgte System zu rechtfertigen .

An der Erörterung beteiligten sich aus der Versammlung Dave

( Dem. ) , v. Eynern ( D. Vp. ) , Kirchner ( Dnatl . ) , Dr . Rosenberg
( Komm ) , Anton Schmidt <Z. ) , Drunow ( Wirtfch . P. ) .

Herrn v. Eynern , der gemeint hatte , da Berlin dem Reiche ohne -
hin ungeheure Summen schulde , so könne es ihm auch die 18 Proz .

' huldig bleiben , gab der Ki '
«legciiheit von solche

nehmen . "

Zinsen "schuldig bleiben , gab der Kämmerer den deutlichen Wink ,
ein « Angelegenheit von solcher Tragweite doch etwas ernster zu

Im Schlußwort betonte Genosse Reimann gegen Herrn v. Eynern
noch , daß Genosse Krause namens und im Auftrage der sozial -
demokratischen Fraktion gesprochen , und trat dann dem Kommunisten
entgegen , der den Sozialdemokraten vorgeworfen hatte , ihr « erste
und heute besonders leicht erfüllbare Pflicht , die Regierung Cuno

zum Teufel zu jagen , sträflich vernachlässigt zu haben . Die An -

träge seien nicht agitatorischein Bedürfnis entsprungen , sondern durch

die himmelschreiende Rol der Arbeitslosen
und der wucherisch ausgesogenen Bevölkerung eingegeben worden .
Wie für Hamburg könn : und müsse auch für Berlin vom Reichs
Hilf « geleistet werden ; nur so sei der Demoralisierung der Berliner

Arbeiterschaft vorzubeugen . Noch heut «, nach zehn bis elf Wochen ,
warteten die Kurzarbeiter auf die Erfüllung der ihn « n gemachten
Versprechungen . ( Hört , hört ! ) Von einmütiger Annahme der An -
tröge werde hoffentlich auch ein wirksamer Einfluß auf die Ent -
schließringen der Reichsregierung zu erwarten sein .

Der Ausschußvorfchlag und die beiden sozialdemokratischen An -

träge werden angenommen , ersterer und der Antrag betreffend

( Lop >lizM by Wegweiser - Verlag Berlin . )

ei Als dieWafser fielen .
von Otto Rung .

Aus dem Dänischen von Erwin Magnus .

Und Kapitän Samuelsen enterte an Bord : . Guten Tag ,
hier bin ich mit meinem Wasserwerk ! " Er steckte einen Schlauch

auf das Ventil seines rostigen Wassertanks , der umsonst aus

einem städtischen Pfosten auf dem Platze hinter dem alten

Packhaus der Graupenmühle gefüllt war .

„ Gestatten Sie , daß ich Ihr Bassin mit der Zentrale ver -

binde , Sie brauchen keine Angst vor Kurzschluß bei mir zu

haben ! "
Seine kleinen schwarzen Augen schlüpften listig aus Lee

der hochrückigen Nase hervor , und er berichtete seine hundert
Geschichten von Hafenneuigkeiten , von Schlägereien im

Schwimmdock und von Zollbeamten , die in der Steuermanns -

kajllte saßen und „ Guanolikör " tranken , während der Tally -

mann englische Eisenwaren und Fayence löschte , wie es dem

Importeur gefiel .
Gube hatte ihm zerstreut zugehört . In der Kambüse war

Feuer unter dem Kaffeekessel , als Kapitän Samuelsen kam .

Er kannte den kleinen gelben Hund , von dem er wußte , daß

er den ganzen Winter an Bord gewesen war , und lockte ihn .

Nein , dem vorigen Schiffer hatte er nicht gehört . Es war ein

wilder Hund , der sich nicht fangen ließ . Das Tier fraß einen

Schiffszwieback , den man ihm an Deck schmiß , und lief dann

an Land in irgendein Loch hinter dem Packhause .
„ Gratuliere zur Villa , und jetzt zeichne ich Sie als Abon -

nenten aufs Wasserwerk ! " Kapitän Samuelsen sprang in sein
Boot , seine drei schwarzäugigen Jungen , in Wollhemden und

Matrosenmützen , grinsten mit müßen Zähnen , standen aber

stramm als Fallreepswache , während der Vater an Bord

sprang . —

Gude hatte dem Iungmann Matti eine neue Ausstattung

gestiftet . In einem Keller an der Toldbodgade war ein Laden

mit Oelzeug , Holzschuhen und Tonpfeifen , die als „letzte Neu -

heiten der Saison " hinter den niedrigen Scheiben aufgehängt
waren , während auf einem riesigen Schild über der Fassade
des Hauses . . See - und Herrenequipierung " stand .

Dort wurde Matti als Herr equipiert . Er stand be -

nommen da und drehte sich vor Gude , um sich in einem neuen

kaffeebraunen , gewürfelten Anzug , einem Wollhcmd mit roten

Quasten am Qucder und 5inöpfstieseln sehen zu lassen , die feiner
waren als die Schuhe des Freundes eines Nyhavnmädchens .

Der Priem blieb in seiner Backe sitzen , verlegen stand er mit

gespreizten Händen da und ließ sich bewundern . Er ging

willig hin und her , um sich sehen zu lassen , und hielt sich rück¬

sichtsvoll auf der Seite von Gudes sehendem Auge . Schließ -
lich beglückwünschte Gude ihn freundlich :

„ Du bist nicht wiederzuerkennen ! " und schickte Matti hin -
unter , um sich umzuziehen .

Gude hatte sich an Bord eingelebt . Matti konnte Kaffee
und Spiegeleier machen . An Service befand sich genug in der

Kambüse . Steingut , worauf unter der rissigen Glasur aller -

Hand Schiffe gedruckt waren . Der Proviant bestand zumeist
aus Konserven , doch aß Gude gewöhnlich an Land .

Jeden Morgen kam Kapitän Samuelsen mit der Fillale
des städtischen Wasserwerks .

Dann erscholl sein Prei nach Matti : „Hallo , du langer
Bolschewist . Da bin ich mit dem Wafferfaß ! "

Er schlug ein Samtalbum auf , in dem Talmiuhren an

feuervergoldeten Ketten hingen :
„ Sie her , Seemann ! Echte Chronometer , achtzehnkarätig ,

zehn Jahre Garantie bei kleiner Fahrt und vierzehn Tage zur
Probe ! Zum Schmuck für deine neue Weste ; dein Chef gibt
dir gern Vorschuß auf die Heuer . "

Gude bezahlte , und Mattis rote , knotige Finger wählten
bebend eine Riesenuhr mit einer Kette von Medaillen , so breit

wie der Gürtel eines Preisringers . Kapitän Samuelsen bot

Gude Postkarten in verschlossenem ' ' " ' schlag für Herren oder

transparente Spielkarten mit pikan i Inhalt an , angenehm ,
die Sonnenhöhe zu jeder Morgenstunde zu nehmen ! „ Nicht
Ihr Genre , Käptn ? All right ! "

Mit allen möglichen Ratschlägen machte er sich nützlich .
Als Gude eines Tages einen abgebrochenen Schlüssel und

Spuren eines Dietrichs an seiner Kajütentllr fand , brachte der

Kapitän für eine Bagatelle ein echt amerikanisches , einbruch -
sicheres Paleschloß an .

Ja , Nyhavn ist ebenso voll von Spitzbuben wie von Ratten !

Hatte Herr Gude sonst heute noch irgendwelche Aufträge ?
Hatte Herr Gude nicht Bedarf für einen geübten Barbier ?

Samuelsen hatte die ganze Besatzung von : Kapitän bis zum
Messejungen , ja den Schiffshund dazu rasiert ! Mitten in der

Sommerhitze . „ Heute nicht ? Ja . nichts für ungut . Dann

stoßt ab , Jungens , jetzt kommt Vater . "

Seine Backe war dick , aber Gude sah deutlich , daß es von

der Zunge , nicht von einem Priem herrührte . Wenn er auf
Deck spuckte , war es nicht von Tabaksast gefärbt . Die See - 1

stiefel schlotterten um die krummen dünnen Beine , aber er

stampfte wie ein echter Seemann über das geborstene Deck .
Dann stand er mit gespreizten Beinen am Rad und

witterte mit der langen Nase nach Geschäften und Neuigkeiten
von allen Schiffen des Hafens .

Zum Abschied faßte er mit einem kecken Griff an die

Mütze und fuhr los mit einem mächtigen Kielwasser hinter

seinem verbeulten Blechboot . Die „ Rumpelschute " wurde er
überall im Hafen , selbst von dem Kapitän des Schlammprahms ,
genannt , wenn er sich weiter bumbootete , um mit allem , von

Hosenknöpfen bis zu Augensalbe und Salvarsan , zu schachern ,
und nach allem ausspähte , was ihm vor den Bug trieb , mochte
es ein Spritanker oder ein Ertrunkener , ein Steinfischer aus

Dragör oder wie letzthin ein insolventer Heringshändler sein ,
der auf seinem Ulster schwamm , bis Kapitän Samuelsen ihm
eine Fangleine um den Hals warf und ihn vermittelst zehn
Kronen in bar nach der Anlegestelle des Trangrabens bugsierte .

Noch einmal winkte der Kapitän „ Hals - und Beinbruch " .
An der Reling hingen feine schwarzäugigen Jungen . Heute
war es einer mehr ; er hatte die Masern gehabt .

*

Wenn Gude des Abends unter der leise schaukelnden
Lampe bei seiner Arbeit saß , konnte die Einsamkeit schwer
werden . Oft krachte es rings in den alten Planken , es konnte

lauten , als gingen rasche Schritte oben über das Deck . Er

arbeitete an diesen Abenden an einer Broschüre über die schiff -
brüchigen Finanzen des Augenblicks . Der konkrete Stoff be -

kam hier an Bord einen Hintergrund von Versall und Tod .

Die dumpfen Schatten außerhalb des Lichtkreises der Lampe
nahmen phantastische Formen an , es konnte sich anhören , als

ob Seeleute sich drinnen in ihren Kojen umdrehten . Hier

hatten sie , in jeglichem Wetter schlingernd , geträumt und ge -

flucht und getrunken . Bargen die alten Balken noch das Echo
der Zeit , die tol war ?

Jetzt saß er selber da und schrieb über eine schiffbrüchige
Welt . Er war ihr auf ihrer blinden Fahrt gefolgt , hatte von

Kind auf ihren wilden , übermütigen Kurs gekannt . Kurve auf
Kurve konnte er ihre Geschichte aufzeichnen , das durch die

SorglosigkgZt ihrer Führer in Verwirrung gebrachte Besteck
vorzeigen . Die ersten Abschnitte seines eigenen Lebens waren

wie ein Spiegel dessen , was die Führer jener Zeit , die über -

mächtigen Vorgesetzten seiner eigenen Klasse , vorgehabt hatten .
In seil , er kleinen Welt — ein Dutzend Jahre zurück , in dem

nicht viele Häuser von hier entfernten Heim — fand er die

Ursache des Schiffbruchs wieder .

. . . . . . . ( Fortsetzung folgt . )



Schosfimg von Srt >eltsg «lZ ?enhett ttnfRiranlfl , der Äntrofl deUef�eiid
die Lebensmittelfrag « unter Streichung des Satzes „die Lebensmittel »
Verkaufsstellen weiter auszubauend Die Deutsche Volksparbei hatte
getrennte Abstimmung darüber beantragt : die Auszählung ergab
Stimmengleichheit ( 83 gegen 83) .

Ein weiterer Dringlichkeirsantrag , der die Nefchleunigung der
Entscheidung über die Anträge auf Kurzarbeiterunter -
stütz ung fordert , wurde - angenommen .

Die Ueb er Weisung der Vorlage zur Kenntnisnahme betreffend
Maßnahmen gegen das Steigen der inländischen Lebensmittelpreise
infolge Steigen des Dollarkurses cm einen Ausschuß — von den
Kommunisten in voriger Sitzung beantragt — wurde mit 83 gegen
81 Stimmen beschlossen .

Zum Antrag der Wirtfchaftspartei , betreffend das Vorgehen
des Bezirksamts Friedrichshain in Sachen der Erhebung einer
Steuer für Fahnenschilder u. dgl . , ließ der Magistrat den
Schritt des Bezirksamts für unzulässig erklären .

Zuletzt wurde noch ein Dringlichkeitsantrag der Wirtschafts -
Partei verhandelt , der ausreichenden Schutz der Inhaber von Ge -
fchäften und Verkaufsständen gegen Plünderung , Kontrollaus -
fchüsse irfw . fordert . P e r f ch k e ( Wirtfchaftspartei ) empfahl ,
Dörr ( Komm . ) bekämpfte ihn : Meyer ( Dem. ) und K o ch (Dnat. j
sprachen dafür . Die Abstimmung ergab eine Mehrheit für den
Antrag .

*
3n der sozialdemokratischen Sladkoerordnctenfraktlon wird Nach

folger des Genossen Löwen stein , der fein Sladiverordneten -
mandat niedergelegt hat , der Gewerkschaftsangestellte Genosse O t t o
Schmidt aus Tharlottenburg .

sich gerade über die valkoubrSstsng schwang und wieder
hinabstieg . Die Frau war so erschrocken , daß sie zunächst gar nicht
daran dachte , um Hilfe zu rufen . Unterdessen verschwand der Dieb
mit seiner Beute . An einer anderen Stelle erging eS einer Haus¬
angestellten ebenso wie hier der Hausfrau . Meistens arbeiter aber
der Spezialist so vorsichtig , daß man nichts von ihm merkt .
Erst gestern mittag ist er am Holsteiner Ufer wieder ausgetreten .
Mitteilungen , die geeignet sind , ihm auf die Spur zu kommen ,
nimmt Kriminalkommissar T r e t t i n im Polizeipräsidium entgegen .

wje es in einem Arbeiterhaushalt aussieht .
Don einer Parteigenossin au » NeuIZlln . einer einfachen Frau aus

dem arbeitenden Bolle , erhalten wir elnen Bries , den wir ob seiner
äußerst anschaulichen und eindringlichen und darum erschütternden Dar -
kiellung der unerhörten Notlage der arbeitenden Klasse, gleickzeitlg aber
auch ihrer starten ethischen Kräfte ungekürzt und unverändert zum Ab¬
druck bringen . Die Nedattion .

Neukölln , den 5. Juni 1923 .
Lieber Vorwärts ! Im Leitartikel der Sonntagsnummer stand

u . a . zu lesen , daß das Existenzminimum einer vierköpfigen Familie
3- Z. 200 000 M. pro Woche beträgt . Dazu möchte tch mir einige
Ausführungen erlauben . Da es für einen verheirateten Gärtner
schwer ist , das ganze Jahr dauernde Arbeit zu hoben , so arbeitet
mein Mann seit 3' / « Jahren in der Filmfabrik von K. G. Er be -
kam dort am letzten Freilag . den I . Juni , sür 49 Lohnstnndeu
52 28 ? M. ausgezahlt , in welcher Summe also schon eine lieber »
stunde nebst Ausschlag eniballen ist . Von dieser Summe bat mein
Mann noch die Krankenkasse zu bezahlen , da er nicht der Ortskasse ,
sondern der Familienversicherung wegen , der Gärtnerkasse an -
gehört . Dann geht noch ab : 2000 M. für Miete . 3300 M. für
den . Vorwärts " , die Beiträge für die Partei für uns beide ,
Volkslürsorge , Feueibestattungsverein niw . Dann habe ich am
Sonnabend für 1 Pfd . Schmalz 11000 M. bezahlt . Wenn ich nun
noch unsere orei Brote und dre sieben Liter Milch hole , so ist leiwt
auszurechnen , daß sür die sieben MittagSmahIzeiten in dieser Woche
nicht mehr viel übrig bleibt , sondern es gibt wieder wie bisher
den einen Tag Kartoffeln mit Soße und den anderen Soße mit
Kartoffeln . Die Woche vorher bekam mein Mann für 43 Stunden
Arbeitszeit 60 943 M. ausgezahlt , wovon der Gasmann gleich über
LI 000 M erbob . Wie wir dann mit dem uns verbleibenden Rest
. geschwelgt " haben , kann man sich denken . So geht es uns
nun schon seit drei Jahren . Da wir ein Kind von
drei Jahren haben , ist es mir leider nicht möglich , außer
dem Hause arbeiten zu gehen , wie ich es bis kurz vor der
Niederkunft getan �habe. Gemüse . Hülsenfrüchte , Reis , Nudeln .
alles was der Körper so nötigt braucht , kann ich nicht kaufen .
Butter . Schinken . Speck ist seit zirka neun Jahren
aus unserer Speisekorte gestrichen . Während des Krieges gab
es nichts davon , und jetzt , wo olle Läden voll sind , ist der
siirsorgliche Arbeitgeber darauf bedacht , daß wir unS nicht den
Magen daran verderben können . Seit Pfingsten haben wir
»veder einen Habpen Fleisch nock eine Scheibe Wurst gesehen . Da -
für haben mir uns an den beiden Feiertagen an einem ganzen
Pfllnd Gulasch nndeldick gefr . . . An Anschaffungen von Kleidern
und Wäsche ist natürlich nicht zu denken . Ich bin nicht in der Lage ,
auch nur Flicken und Garn zum Ausbessern zu kaufen . Ja , muß
man denn so ruhig zusehen , wie alles zerlumpt und verkommt , nur weil
ein Cbef es für richtig hält , seine Arbeiter mit einem Hungerlohn abzn -
speisen ? Sie werden es mir wohl glauben , daßich schonmebr als einmal
abends , wenn Mann und Kind schliefen , nahe daran war , auszustehen , die
GaShähne zu öffnen , um diesem elenden Hungerdasein ein Ende
zu machen . Aber was würde das schließlich nützen ? Weder die
Ausbeuter noch die Wucherer und Schieber wurde das auch nur
einen Augenblick ans ihrer schönen satten Ruhe bringen ? So also
sieht es in einem Arbeiterhaushalt ans , in dem der Mann jahrein ,
jahraus seine Arbeit bat und sür sich weder eine Zigarre noch ein
Glas Bier gebraucht , sondern jede Papiermarl brav seiner Familie
nach Hause bringt . Wie ist eS denn um die Familien bestellt , die
mehrere Kinder haben und wo der Mann öster längere Zeit ar «
beitslos ist ? Es wird soviel über Diebstähle und Einbrüche
geklagt . Wenn wir nicht so an da « Hungern und Entbehren
gewöhnt wären und uns immer richtig satt essen wollten , wie
wir als arbeitende Menschen ja auch ein Recht darauf baden , so
müßten wir ' chon längst zu dieser edlen Zunft gehören . Und wenn
die Arbeitqeber endlich ihre Pflicht erfüllen würden , und sür volle
Arbeitsleistung auch ausreichende Bezahlung geben wollten , gäbe
es eine Menge Unglück und Verbrecken weniger auf der Welt , und
sie behielten doch noch genug übrig , um sich ihre Villen immer
mehr zu verschönern und immer noch ein neues Auto und Motor -
boot anzuschaffen .

_ Frau R. I .

Zwei fihwere Cxplosionskatastrophen .
Zwei folgenschwere Explosionen riefen am Donnerstag die

Berliner Feuerwehr nach der Gerichtstraße 23 und Biumensiraße S.
Ueber die Explosion in der Gerichtstraße wird im einzelnen folgen -
des gemeldet : Während einer durch eine Beerdigung veranloßten
Betriebspause machte sich um 1° � Uhr nachmittags in den Fabrik -
räumen der SelaS A. - G. ein . starker Gasgeruch bemerkbar .
Die beiden anweienden Werkführer der Preßgasfabrik sowie
mehrere Arbeiter versuchten die Ursache festzustellen und die Gefahr
zu beseitigen . Als sich der Arbeiter Johann Kesselring der
schadhaften Stelle mit einer Lunte näherte , erfolgte eine furcht -
bare Explosion , die den betreffenden Arbeiter tötete und
die übrigen Anwesenden mehr oder minder schwer verletzte Im
Rudols - Virchow - Krankenhaus bzw . auf der Rettungswache wurde den
Verletzten die erste Hilfe zuteil . Der angeiichtete Schaden ist erheblich .
Mehrere Wände wurden eingedrückt und zahlreiche Fensterscheiben
zertrümmert . Die Schupo mußte die Unsallstclle absperren . —
Bei der Explosion in der B l u m e n st r a ß e wurde e i n e
Person verletzt . Auch hier sind zahlreiche Fensterscheibe » ein -
gedrückt worden . Regole und Werkbänke gerieten in Brand ; da -
Feuer konnte jedoch bald gelöscht werden .

Ein raffinierter �afiadenNetterer .
Ein ungewöhnlich dreister Faffodenklctteier treibt ' m Hansa -

vi : rlel sein Unweien am hellen Tage . Am Holsteiner klier , in der
Bachslraße nsw . klettert er an Häusern , die kein Gegenüber haben ,
in das Hobe Erdgeschoß und auch den ersten Stock empor , steigt
durch ein offenes Fenster ein lind stiehlt in den Vorderräumen waS
er kriegen kann , besonders an Schmucksachen , aber auch an größeren
Stücken , die er wohl einem im Vorgarten stehenden HelserSbclfcr
zuwirst . Einmal wurde er am Holsteiner U' er von einer Frau ,
die in den Hinlcrräumcn ein Geräusch voin Vordcrzimmer her
wahrnahm und daraufhin nach vorn ging , noch gesehen , als er

Möröer im Rückfall .
Das nächkliche Abenteuer eines Droschkenkukfchers .

Sehr glimpflich kam ein wegen Raubmordversuchs

Angeklagter bei den Geschworenen de - Landgerichts III davon ,
! obwohl sich fein « Bluttat als Mord im Rückfall darstellt .

Der angeklagte Arbeiter Joseph G l u g o w s k i ist schon wegen
Mordes porbestraft . Mit 17 Jahren hat er in feiner

Heimat , in einem Dorf im Posenschen , einen Gastwirt mit

der Axt erschlagen , weil er bei diesem 12 M. Schulden

hatte . Er ist damals als Jugendlicher zu der Höchststrafe von
15 Jahren Gefängnis verurteilt worden . Bon dieser Strafe hat

er neun Jahre verbüßt und ist 1921 aus der Strafanstalt in Wronke

entflohen und über die Grenze nach Deutschland und später nach
Berlin gekommen .

Was er in Berlin getrieben hat , wollte der Angeklagt « nicht
angeben . Am 5 Mai vorigen Jahres habe er seiner Braut helfen
wollen , mit ihren Möbeln und Sachen über die Grenze noch Deutsch -
land zu kommen und sei nach Kreuz gefahren . Seine Braut sei
aber nicht , wie verabredet war , nachts im Walde erschienen . Aus

Aerger habe er viele Kognaks getrunken und sei am nächsten Tage
nach Berlin zurückgefahren . Da er kein Geld hatte , um mit der

Straßenbahn zu fahren , habe er zu Fuß zu seinem Bruder nach
der Bahnstraße am Tegeler Schießplatz gehen wollen . An der

Jnoalidenstraße hätte er nicht weitergekonnt und habe eine Droschke
genommen . Der Angeklagte behauptet , daß er die Absicht gehabt
habe , auf freiem Felde am Spandauer Weg auszurücken . Der

Droschkenkutscher hielt ihn aber zurück und verlangte erst Bezah -
Ring. Schließlich hatte er ihm seine Uhr dagelassen . Da sein
Plan , über einen Zaun bei den Haizplätzen der dortigen Gegend
zu klettern , infolge seiner Schwäche mißlang , habe er wieder um -
kehren müssen . Tatsächlich ist der Angeklagte zu dem Droschken -
kutscher zurückgekommen und hat ihn mit den Worten : . Nun ,
Sie sehen doch , daß ich kein Betrüger bin " , auf -
gefordert , ihn wieder zurückzufahren . Der Droschkenkutscher gewann
dadurch Vertrauen und händigte ihm die Uhr wieder ein . Unter -

wegs ersuchte der Angeklagte den Kutscher , in die unbebaute

Liverpooler Straße einzubiegen . Kaum war der Kutscher
in diese menschenleere Gegend am Domfriedhof eingebogen , als er
plötzlich hinterrücks von dem Angeklagten einen fürchter -
lichen Schlag auf den Hinterkopf erhielt , so daß ihm
das Blut über das Gesicht strömte . Es entstand nun ein Ringen
zwischen den beiden Männern , in dessen Berlauf der AngeNagte
dem Kutscher nochmals zwei Schläge auf den Kopf versetzte . Dann

sprang er in den Wagen , ergriff die Peitsche und schlug auf das

Pferd und auf den diesem in die Zügel gefallenen Kutscher ein .

Inzwischen war auf die lauten Hilferufe des Ueberfallenen ein

Radfahrer hinzugekommen und überwältigte den Angeklagten .
Es hatten sich bald noch mehr Leute eingefunden , die nun in ihrer
Erregung den Attentäter gehörig oerprügelten , so
daß er ins Krankenhaus geschafft werden mußte . Der als Zeuge
vernommene Drochkcnkutscher erklärte , daß ihm bei dem Schlag
hell vor Augen geworden sei , er habe in den Knien gewankt , aber
Stand gehalten , bis der Radfahrer zu Hilfe kam . Der Angeklagte
habe ihm vom Wagen mit der Peitsche in die Augen
geschlagen . Roch jetzt leide er infolge des Ueberfalls an dauern
den Kopfschmerzen . Prof . Dr . Strauch hat den Angeklagten
auf seinen Geisteszustand untersucht , aber keine Spur irgendeiner
geistigen Störung entdeckt . Die Geichworenen sprachen den Ange .
klagten nur schuldig der schweren Körperverletzung mit gefährlicher
Masse und das Gericht verurteilte ihn zu drei Jahren zwei
Wochen Gefängnis , unter Anrechnung von einem Jahr
zwei Wochen Untersuchungshaft .

Neuorganisierung öer Volkshochschule .
Der Volkshochschule Groß - Betlin ist es gelungen , ihre

fiuanzielleit Schwierigkeiten durch eine Veränderung ihres tech -
nischen Betriebes und die Gewinnung einer neuen wirtlchastlicheu
Grundlage völlig zu beseitigen . Sie hat sich auf restlose Deckung
der Ausgaben durch die eigenen laufenden Einnahmen eingestellt .
lim den kostspieligen Apparat besoldeter Angestellten einsparen zu
können , wird vom Herbst ab der Betrieb nur an vier Lehr -
slättcn fortgesetzt . Die Verwaltungsaufgaben werden von den
Hörern und andern ehrenamtlichen Lrganeir übernommen . Die
dem Umfang nach verminderte Lehrtätigkeit wird dafür » im so
intensiver im Sinne der schon bisher geübten Grundsätze ge -
staltet werden können . Die Lebrstätten der Vorortbezirke
werden größtenteils unter gemeindlicher Leitung selbständig fort¬
geführt . Zur Wahrung der an der Volkshochschule Groß - Bcrlin
erstmals verwirklichten und erprobte » pädagogischen und organisa -
torrschen Grundsätze wurde ein . Verband Volkshochschule

roß - Berlin " gegründet . Dem Verbände sind bisher ange -
gliedert : die Volkshochschule Groß - Verlin mit ihren vier Lehrstätten
in Alt - Berlin und Treptow , die Volkshochschulen in Chorlottcnburg
und Lichtenberg , sowie die im Enistehen begriffene Volkshochschule
des Bezirks Krcuzbcrg . Die Geichäitsstelle der Wollshochschule
Groß - Berlin und de - Verbandes Volkshochschule Groß - Berlin be -
findet sich Georgenstr . 34,33 . _

Der mlfiverstandene Grabprediger .
Zuber in Nr . L32 beiöffcnllichten Betrachtung . Die ein

Pastor am Grabe agitiert " , die über ein Vorkommnis
am Grabe einer . Fichte " - Turnerrn berichtete , schreibt unS
der darin genannte Pfarrer C ollin ans Niederschönhausen :

1. . Es ist unwahr , daß ich die — nicht genau zitierten — Wert «
von den Alten und Jungen in drm von dem Einsender behaupteten
Zusammenhang gebraucht habe . 2. Ist eS „ nwabr , daß ich ineiiie
Ansicht über Fichles Stellung zu den Fragen deS vaterlnndischeil und
religiösen Lebens vorgetragen habe . Selvstverstäudtich habe ich Fichles
ureigene Gedanken , zum Teil in ivörilicher Wiedergabe gebracht . Ich
konnte doch wohl annehmen , daß Leute , die sich nach Fichte nennen ,
auch in der Gedankenwelt Fichies zn Hanie sind . Sind sie daS
nicht , stehen sie , wie anscheinend der Herr Einsender , im Gegensatz
dazu , sollten sie den Namen FichteS nicht auf ihr Panier schreiben .
Daß ausgerechnet mit solchen Fichte - Gcdauken vaterländischer und

religiöser Natur ein Geistlicher am Grabe gegen seine Kirche
agitlert , könnte mit einigem Neckt doch nur im Blick auk solche
Kreise behauptet werden , die für Glaube und Heimal kein Gefühl ,
also in einer Kirche keinen Platz mehr hätten . Zur Eigänzung be -
merke ich. daß die Eltern des von mir bestatteten Mädchens öffenl «
lich mir ihren Dank für mein Wirken ausgesprochen haben . '

Der Herr Vialrer beruft sich auf das Preßgeietz , von dessen
Wortlaut er offenbar , wie die Form seiner Zuschrift zeigt , keine
Ahnung hat . Wir tun ihm den Gefallen , seine Erwideiung voll -
ständig wiederzugeben , zumal da sie ihn selber kennzeichnet .
Er schickt unS ein weitschweifiges Gerede , aber keine Angabe darüber ,
was er von den Alten und den Jungen gesagt und durch welche
Zitate er ein Bild Fichles , wie e r ihn versteht , zu zeichnen ver -
sucht hat . Hoffenilich erhalten wir nun nicht noch . berichtigende "
Mitteillingen von Mitgliedern des Turnvereins . Fichte " , daß sie
in der Gedankenwelt FichteS wirklich zu Hause sind , oder von
unserem Gewährsmann , daß ini besonderen e r nicht im Gegensatz
zu ibr sieht . Nein , es lohnt wirklich nicht , von der
Lcichenpredigt eines Pastors so vielAufhebenS

z » mache » , und wir habe « keine Lust , die Diskusston fort 5 »
setzen . Zu erwägen wäre , ob Unkirchliche zur Vermeidung ärger »
licher Vorkommnisse nicht besser täten , sich von derartigen Leichen -
vredigten überhaupt fern zu halten , wie sie auch den Kanzelreden
sich entziehen . Das könnte zugleich erzieherisch auf Hinterbliebene
wirken , die an der hergebrachten Sttie der Mitwirkung eines

Pastors festhalten zu sollen glauben und die andersdenkenden

Freunde de » Verstolbenen nötigen , die Herzensergüsse eines Pastors
über sich ergehen zu lassen . _

_ _
Rangierers Tod . Der Rangierer Adolf Funle aus der

Carmen - Sylva - straße 123 geriet aus dem Bahnhof Pankow -
Schönhausen beim Besteigen eine « fahrenden Kohlenzuges
unter die Räder und wurde schwer verletzt . Man schaffte den

Verunglückten nach dem Pankower Krankenhaus , Ivo er bald nach
seiner Ausnahme verstarb .

Dean man Kinder allein läßt . Der Kammacher Fritz Kies

und leine Ebefrau beteiligten sich kürzlich an einem Vereins -

vergnügen und ließen ihre beiden 9 und 6 Jahre alten Kinder

allein in der Wohnung Mirbachstr . 39 zurück . Als die Eltern

morgens gegen 5 llhr heimkehrten , fanden sie ihre beiden

Kinder , durch Gas betäubt , besinnungslos auf .
Beide konnten ins Leben zurückgerufen werden . Sie

halten in Abwesenheit der Eltern die Gaslampe angezündet

und , ehe sie zu Bett gingen , den Hahn nicht ordnungsmäßig ge -

schloffen .

Der Erste Skaaksanwalt in Potsdam , Dr . Gerlach , hat , wie

aus Potsdam gemeldet wird , gegen die Ablehnung des

Dersohrens gegen Herrn v. Kaehr . e aus Petzow beim

Kammergericht Beschwerde eingelegt .

Die neuen Soo - Rkark - Sttücke haben soeben die Münze verlassen .

Aus der Vorderseile tragen sie in der Milte die Aufichrist : 500 Mark

1923 . S. : e wird von den Worten : Deutsches Reich umrahmt . Jede
Seite dcd MünzzeichenS A wird durch einen Eichen , weig mit Eichel

verziert . Die Mitte der Rückseite zeigt den Reichsadler mit der

Umschrift : Einigkeit und Recht und Freiheit . Die

Form der neuen Münze macht einen guten Eindruck ; sie ist doppelt

so groß wie da « 200 . Mark . Stück . daS sich schon deshalb keiner

Beliebtheit erfreut , weil eS leicht mit dem SO- Pfennigstück verwechselt

werden kann .

Die Juristische Sprechstunde findet im Zunl Moatags .

Mittwochs und Freitags von Z - S Ahr . Dienstags und

Donnerstags von ö — 7 Ahr und Sonnabends von 3 bis

5 Ahr statt .
Ter S. Bezirk deS Tcntschcn Arbeitcr . Söngerbunde » . Ga «

Berlin , veraiistaUel am Sonntag , den 10. d. M. , von 9 —12 Uhr vorm . ,
im Strandschlotz in Tegel am See . eine S ä n g « rm 0 r g « n s v r a ch e ,
an der . Freier Volkschor Tegel u. Umgegend " — . Maibund Wittenau " —

. Männei chor Reinickendorf , Ost " — . Gemischter Chor Reinickendorf , lu, st

. Freier Männerchor Wilhelmsruh " — . Geselligleit HennigSdors " — . Waldes .

gllln Daidmannslust " — „Freie Sänger HcrmSdorj " und andere mitwirlen .

Freunde des GesangeS sind herzlich willkommen .

Ein Sack anS Zeltbabnlcinwaud ist in einem au « Spandau kommen .
den Zuge auf dem Lehrter Bahnhot von einem Manne gesunden worden , der

sich Otto H a' r v r e ch t nannte und in der Cbausseestr . 11, vorn 2 Treppen .
wohnen wollte (siehe BtbendauSgabe des . Vorwärts " vom Montag , den
4. Juni ) . Wie unS die Verliercrin , Frau A. Günther , Nenkolln .

Kaiser - Friedrich - Straße 72 , vorn 2 Tr . . mitteilt , stimmt
die Adresse nicht . Der Finder wird daher gebeten , seinen Ramen und

genaue Adresse nochmals mitzuteilen .

Berliner Arbeiterverein . Schachklub " . Am Sonnabend , den

9. Juni , abends 7' / , Uhr , Simultanvorstellung de « Schach .

sreundes Hansen - Kovcnhagen im Spiellokal der Abt . Norden lt .

Koloniestr . 147, bei Wende . Alle Berliner starken Spieler find eingeladen .

Opfer der Arbeii . Nach einer Meldung aus Hamborn wurden

im Betriebe der August - Thyssen - Hütte vier Arbeiter , die mit

der Reparatur eines Oelkessels beschäftigt waren , durch « n t -

weichend « Preßluft gegen die Wand geschleudert .

Zwei Arbeiter wurden aus der Stelle getötet , wahrend

die beiden andern schwere Quetschungen erlitten .

Das größte Mililärluftschiss der vereinigten Staaten fft wäh -

rend eines Unwetters verbrannt , nachdem es nach beendetem

Probeflug an einen stählernen Mast auf dem Flugplatz von Daytou

verankert worden . Zwei Mitglieder der Besatzung wurden dabei

verletzt . _

Groß - Serliner Parteinachrickten .
für Arbkitm - ohlsahrt . «chwng . «reis - und «bi »itung »l »ij ».

riiiiwn bt » 1. und 20. Rrtifc »! Donnerstag , den 14. Juni , nachmittag «
pilntUich 3H Uhr . Pesichngung des Ostar . Helene . Heim , in Dahlem .
Aechtzeitig « Meldungen lje 20) find ju richten an Exnosiin Linl «, Wittenau ,
Haupistraße 16, und Genossin Wollstein , RO. 42, Liehmannstr . S.

4. Ztrci «. Prenzlauer Berg . Borstand der sreien Schulgemeind «, freimillig «
Helfer sowie der ANion - ou - schuß der Stternbeiräi «. Eonnabend . den
S. fiuni , Uhr, bei Burg , Prenzlauer Aver ISS, gemeinsam « Sitzung .

7. Ztret ». ahaelottrndurg . Heut «, si -eitag . den 9. Juni . 8 Uhr , enger « Bor -
standasstzung an beiannter Stelle . — Sonnabend , den 9. Juni , von 5 bis
7 Uhr , im Arbeiterjuaendheim , Rosinrnsir . 4, -rech, und Kassenstunden
der freien Schulgemeind «. Rat und Swekunst ... allen Schulfragen .

heule . Freilag . den 8. Juni :

70. «it . »Ilmeriborf . 7Zb Uhr bei Pieper , Holsteinisch « Str . «0, Funktionär »

TS. «btt �Schineberg. PllnkNich Trc Ubr im Lokal Stoß , Sedanftr . 17, Funk .
tionärsitzung . Wichtige Tagesordnung .

Zungsozialisien . »ruppe SiMuebera . 8 Uhr im Jugendheim . Feurigstr . 3f.
Bortrag de « Genossen Dr. Friebländer : „ Die Reichsuerfassung " .

ZNorgen , Sonnabend , den S. Juni :

z. «bt . m Uhr bei »tilget , Gngeluser 23, tzusarnmeukunft der Inhaber von.
kommunalen Aenilern sowie aller Mitgtieder , die bereit sind, solch« zu
Übernehmen . 1. Dortrag de . Gen . Hortch . 2. Wahl «ine , Obmanns und
dessen Stellvertreters .

44. «bt . Bon 3 b! » 7 Uhr heim Genossen SchmoNnskn , Raunrnstr . 41, «b »
rechnung der Bezlrksfllhrer . Ausgab « der neuen Beitragsmarken .

aharlottenburg . 12. «bt . 8 Uhr Funktionärkonferenz bei Dadelow , Särnme »
ring - , Ecke Rordhausener Straß «. — »4. «bt . » Uhr im Jugendheim

Simktlonärsitzung .bt . Wilmersdorf . 8 Uhr wichtig » FunktionSrverfammlung bei Jonas .
Durlacher , Ecke Bruchsaler Straße .

81. «bt . «ueientatf . 8 Uhr ZunktionSrsstzung im Rathau « Mariendorf .
Zimmer 20. — Sonn lag . den 10. Juni , im . Lfirkenwäldchen " , nachmil ,
tags 3 Uhr, flindnsest de» 11. Kreises Cchäneberg . Die Genossen loerden
gedeten . sich hieran zu beteiligen . Nörten zu 180 M. ( Kinder sre ! ) beim
Genossen Gllnider und de » Bezirfsfllheern .

123. «bt . Manledets . 7Vi Uhr Funktionärversammlung im Iugenhhetiit . Di «
Funktionäre bringen die Hauskassiererlisten mit .

Kinderoeranstallungen :
4. ÄrtI «. Prenzlauer Berg . Gruppe Rordost ( «rbe !i sgcrnel nfchast der »lnber .

freunde ». Sonntag , den 1». Juni , feiert die Nindergrupv « auf den Biesen
beim Restaurant San »souei in Naulsbors - Slld ein Baldfest . Die Kinder
treffen sich morgens TVj Uhr am Arnswalder Platz . Eltern , Angehörige
und Freund « der Kindergrupven , die morgens nicht gleich mitkommen ,
werden mittag , 1 Uhr vom Bahnhof Sadowa abgeholt .

8. Kreis . Kreuzbceg fArbciisgemeinfchaft der Kinderfreunde ) . Sonnabend ,
den 9. Juni , 8 Uhr . Sitzung der Helferinnen bei Krüger , Srimmstr . ü
Wichtig « Tageoordnunq . Pünktliche , Erscheinen Pflicht .

II . Kreil , «rbeitsgemeinschaft der Kinderfreunde . Sonnabend , den 9. Juni ,
7 Uhr . Helferversammlung auf dem Turnplatz , Berlängerte Begasstratze .
( Einüben von neuen Spielen . )

»

28. «»t . Di « Funktionärsstzung findet nicht statt .
Pcrnan . Sonnabend , den 9. Juli , abends 7- 4 Uhr . Im Gawerktchastohau «

Bernau . Kaiscrftraße , Druppenkonferenz . Tagesordnung : 1. Bericht vom
Hamourger Kongreß . Ref . Gen. Dr. Wagner . 2. Kiupven - inaelegen .
unten . Es wird gebeten , ,u diesem Vortrag müglichst viele Genossen mit -
zubringen , dl« nicht Funktionäre sind.

Sterbetafel öer Groß - Gerliner partei » Grganjsation

m,' , !". . Ziffer ®tnolT « Georg W o l n y Ist am Z. diese » Monat « früh in
keu - r Pflichterfüllung bei dem Elsenbahnunglück am Lehrter Bahnhof um ,
Leben gek - mmen. Die Beerdigung findet am Freitag , den 8. d. M. , nach .
mittag - um 4 Uhr auf dem Pi na. Kirchhof . Wilhelmsberg , statt .

117. «dt . Lichtenberg . An> 8. Zun ! verstarb ptätzliiv unser Genoss «, der
Gastwirt Paul Ritter , Schillerflr . 28. Einäscherung am Sonnabend , de ;
9. Invt , mittags 12 Uhr , Ärectawriuni Soaiafchutcn »«�



Kurze LanötagsMung .
Der Landtag hat gestern nach Erledigung des kommum -

stischen Zeitvertreibs die noch ausstehenden Bestimmungen zum
Kultusetat erledigt . Darauf folgt « die dritte Beratung der
von den RegierPngsparteisn beantragten Aenderung des
D i ä t « nge f e g c s , wonach den ausgeschlossenen Abgeordneten
die Diäten und die Freifahrt für die ganze Ausschlußdauer , d. h.
für jeden Kalendertag derselben entzogen wird . Die Kommunisten
benühten die Gelegenheit , um ihrem Groll darüber Luft zu machen .
Die Beschlüsse zweiter Lesung werden b e st ä t i g t. Der Geschäfts -
ordnungsausschuß beantragt , die Genehmigung zur S trafoer -
folgung de » Abg . Pieck ( Komm. ) . Der Ausschuß beantragt ,
die Genehmigung zu erteilen . Dies wird gegen die Stimmen der
Linken beschlossen . Nach Erledigung des chaushalts der
Preußischen Zentralgenossenschaftskasse vertagt
sich da » Haus auf heute , Freitag , 1 Uhr . — Haushalt des Staats »
Ministeriums , dcutschnationale Interpellation über die Erhaltung
deutscher Sprache und Kultur in Schleswig . — Die Beratung der
verschiedenen Großen Anfragen über die Unruhen im Ruhr -
gebiet ist einstweilen zurückgestellt worden , da das Staatsmmiste .
rium im Hinblick auf die außenpolitische Lage zurzeit zur Beant -
wortung noch nicht bereit ist .

D! e ReichsgetreiüefteUe verteidigt stch .
Das neue Getreidcgcsctz .

Bei der gestrigen Beratung des Gesetzentwurfs über die Gc -
treidebewirtschaftung des nächsten Wirtschaftsjahres im Volkswirt -
schaftlichen Ausschuß des Reichstages geht der Präsident der
Reichsgetreid « stelle zunächst auf einige Ausstellungen und
Anfragen ein , die seitens des Genossen Käppler gestellt worden
sind, und die die Geschäftsgebräuche der Reichsgetreidestelle betreffen .
Die Reichsgetreidestelle kaust niemals Dokumente und löst auch keine
Dokumente ein . Sie kauft greifbare Ware in Bremen oder Emden .
Demgemäß sielst sie vorher nicht die Konnossemente und weiß daher
bei Abschluß des Kaufes auch nicht , ob und wieviel Giranten auf
den Konnossementen verzeichnet sind. In dem von Genossen Käppler
angezogenen Fall vom 1. Februar von 49 000 Kilogramm Roggen
lnicht 49 000 Tonnen ) wie angegeben war , stehen tatsächlich elf
Firmen auf dem Konnossement , die sich aber auf zehn vermindern ,
da es sich bei der ersten und zweiten um ein « Nebenstell « handelt .
Bon einer Verteuerung für die Reichsgctrcidcstell « könn « dabei
nicht gesprochen werden , da sie die Ware auf Grund der täglichen
Notierungen kauft . Die Firmen haben ihrerseits fortwährend Ver -
trüge im Verkauf und Einkauf . Verkaust eine Firma Ware , und

sie bekommt gerade von einer anderen Firma eine gekauft « Partie
angedient , so wird sie die gekaufte Ware sofort weiter disponieren .
Das Konnossement wird mit ,hrem Giro versehen . Auf diese
Weise kommt dieselbe Firma mehrfach auf das Konnossement .
Der Präsident der Reichsgetreidestelle gibt anheim , ein Gutachten der
Berliner Handelskammer darüber einzuholen , daß hier ein u n -
erlaubter Kettenhandel nicht vorlieg «.

Bezüglich nachträglicher Frachwergütungen gibt der Präsident
Aufklärungen . Weiter geht der Präsident auf die Bemängelung ein ,
daß nur durch fünf groß « Berliner Firmen gekauft werde . Die
Rcich - getreidestelle müsse , um nennenswerte Mengen in die Hand
zu bekommen , mit großen Firmen arbeiten . Die Behauptung , die
namentlich immer wieder seitens der Mühlen wiederholt werde , a ! s
wenn die Reichsgetreidestelle nur mit fünf Berliner Firmen arbeit «,
muß auf das entschiedenst « zurückgewiesen werden . Di « auch dem

Ernährungsministerium bekannte Statistik , die in der Kommission
niedergelegt werde , beweise das Gegenteil . Die Verhandlungen über
die Lieferverträge für 1923/24 habe die Leitung der Reichsgetreide .
stelle auf Veranlassung des Ministeriums aufgenommen .

Was endlich die Vorwürfe betreff «, die der Abg . Käppler
gegen die Einfu ' hrgesellfchaft für Getreide und

Futtermittel erhoben habe , so habe die Einsuhrgesellschoft die

Verpflichtung übernommen , die Einfuhr von Brotgetreide für
die Reichsgetreidestelle zu besorgen . Das habe sie in anerkennens -
werter und einwandfreier Weise durthgeführt .

Ueber die technische Durchführung der Käufe , sowie auch über
die Anregung des Präsidenten Merz von der Reichsgetreidestelle ,
Sächverständig « zu hören , entspinnt sich noch eine längere Debatte .
Im weitcren Verlauf verweist der Minister darauf , daß die Reichs -
getreidestelle im ganzen den Abgabepreis nur viermal erhöht habe
und daß die übrigen häufigen Erhöhungen des Brotpreises von den
Kommunen infolge der sonst mitsprechenden Preisentwicklung
vorgenommen seien . Das Defizit der Reichsgetreidestelle , das sich
aus dem Niedriqhalten der Preis « ergebe , betrag « mehrere hundert
Milliarden Mark . Wenn dieses Defizit abgedeckt werden soll «, gebe
es keinen anderen Weg als eine Erhöhung der Abgabepreise . Eine
bindend « Erklärung über die Preisgestaltung bis zum Ablauf des
Wirtschaftsjahres könne heute nicht gegeben werden .

Bei Besprechung der einzelnen Paragraphen erwiderte der
Minister auf Anfragen , man brauche einen Apparat , der die Auf -
gaben des Gesetzes durchführe , und zwar dürfe man dies « Aufgaben
nicht unterlchätzen . Die Reichsgetrei bestelle ( Geschästsobteilung )
müsse bestehen bleiben , wenigstens ihrem Wesen nach , wenn auch
die Benennung anders werde . Solange eine öffentlich « Be -
wirtschaftung stattfindet und die kaufmännisch « Abteilung be -
stehe , müsse aber auch eine Verwaltung sabteilung bestehen als
amtliche Vertretung des Reiches bei der Eeschöftsabteilung . Selbst -
verständlich würde aber nach Maßgabe der Abnahme der Geschäfte
der Umfang der Stelle abgebaut .

Abg . Käppler regte noch an , die Auslandskäufe durch die
Reichsgetrei bestelle selbst vorzunehmen .

Abstimmungen wurden noch nicht vorgenommen . Der Ausschuß
vertagte die Weiterberatung .

» *
•

Der Rechlsausschuß des Reichstags beschloß am Donner » -

tag entsprechend der Regierungsvorlage , den Dersassungstag
— 11. August — als Nationalfeiertag de « deutschen Voltes
festzusetzen . Der sechste Sonntag vor Ostern soll als Gedenktag für
die Opker des Krieges gelten . Ein sozialdemokratischer Antrag ,
dielen Tag zugleich zu einem Werbetag für Weltfrieden und Völker -
Versöhnung auszugestalten , wurde abgelehnt . In den Ländern , in
denen nach dem 11. August 1919 , dem Inkrafttrten der Reichsver -
fassung , die drei Feiertage : Bußtag , Fronleichnam und
Karfreitag nicht mehr staatlich anerkannt werden , sollen sie
wieder reichsgesetzlich eingeführt werden . Der von der Re -
gierung in Aussicht genommene Stichtag des ersten Januar 1923
wurde abgelehnt . __

Sibliothekartag in Regensburg .
Der diesjährige Bibliothekartag führte mehr als 150 deutsche

und österreichische Bibliothekare aus allen deutschen Gauen in der
Pfingstwoche in die altehrwürdio « Donoustadt Regensburg . Die
Verhandlungen , die im Reichssaal des Rathauses stattfanden , wurden
durch den Vortrag des Oberarchivrats Dr . F r e y ta g - Regens -
bürg über die Geschichte der Thurn - und Taxisschen Hofbibliothek
eingeleitet . Die eigentlichen Verhandlungen standen ganz unter dem

Zeichen der Not der deutschen Bibliotheken , die an der
Not des deutschen Volkes wie der deutschen Wissenschast ihr ge -
rüttelt Maß teilnehmen . In den tiefsten Kern der Schwierigkeiten ,
mit denen die deutschen Bibliotheken heute zu kämpfen haben , leuch -
t «ten sogleich die beiden ersten Referate hinein . Bibliothcksdire ' tor
Dr . Leyh - Tübingen sprach über Anschaffungsfonds und

wies an der Hand deutlich sprechender Zahlen nach , daß ohne groß -
zügige Vermehrung der Bücheretats und sachgemäßen Ausbau des
Bibliotheksbeamtentums keine Hilfe für die deutschen Bibliothaken zu
erwarten ist . Oberbibliothekor Dr . Räuber - Marburg zeigte in

seinem Vortrag über Grundzahl . Schlüsselzahl und
Sortimenteraufschlag , daß der deutsche Buchhandel , ins -

�« sondere der Derlagsbuchhandel , « s an Verständnis für die Notlage

Die Münchener Tjcheka .
Enthüllungen ans dem Machhaus - Proze� .

München , 7. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Verhandlung
mn Donnerstag vormittag brachte eine Reihe interessanter Zeugen -
aussagen . Besondere Bedeutung aber ist einem Teil der Aussage
des Zeugen Hug beizumessen , da diese Angaben weit über den
Rahmen des jetzigen Prozesses hinausgehen und der bayerischen
Justiz alle Veranlassung geben werden , nachzuforschen und einzu -
schreiten . Der Zeuge Hug , ein Kaufmann aus Starnberg ,
im Alter von etwa 45 Iahren , ist Gründungsmitglied des
Blücher - Bundes und genoß als solcher das besondere Ver -
trauen des Vorstandsmitgliedes des Blücher - Bundes , des bekannten
Dr . Arnold Rüge .

Am 17. Februar entwickelte Rüge dem Zeugen einen Plan zur
Gründung einer Tscheka ( lies : Feme ) innerhalb des Rundes ,
einesteils zur inneren Ueberwachung des Rundes und welker zur
Beseitigung mißliebiger politischer Persönlichkeiten . Bei dieser
Unterredung zeigte Rüge dem Zeugen auch S Flaschen mit tödlichen
Giften , Flüssigkeiten und Salzen , die für diesen letzteren Zweck be¬
stimmt waren . Sechs Stunden nach Genuß dieser Gifte würden sie
einen unauffälligen Tod herbeisühren .

Hug ging , wie er sagte , auf diese Ding « ein , aber nur zum
Schein .

kurze Zeit daraus besprach sich Rüge von neuem mit dem
Zeugen , verlangte von ihm , er solle ihm ls4 Millionen Mark in
Devisen beschaffen , und zwar von Machhaus - Fuchs , welche beide bis¬
her eine sichtbare Gemeinschaft mit Rüge vermieden hatten . Er ,
Rüge , brauche das Geld zur Sicherstellung seiner Familie .

Der Zeuge hat die Beschaffung dieser Devisen für Rüg « abge -
lehnt , bekundet aber , daß Rüge dieses Geld tatsächlich
von Machhaus erhalten habe .

Bei dieser Besprechung betonte Rüge außerdem , daß er bereits
zwei Männer zur Ausführung der Tscheka - Vefehle gedungen habe ,
namens Weinbrccht und Bau . Diese beiden würden zunächst den
Dr . Heim erdolchen . Er selbst , Rüge , werde den Dietrich Eckhardt
mit Gift beseitigen . Eckhardt sei deswegen zu beseitigen , weil «r ,
ein enger Berater Hitlers , diesen immer wieder vordränge , um Ihn
dann im gegebenen Augenblick doch wieder zurückzuhalten . Dies
sei auch der Grund , warum Hitler nicht schon lange losgeschlagen
und reinen Tisch gemacht habe . Der Zeuge bemerkte ausdrücklich ,
daß es zur eigentlichen Gründung dieser Tscheka innerhalb des
Blüchet - Bundes nicht gekommen sei . Die Mitteilung des Zeugen
Hug wurde vom Gerichtshof und vom Auditorium unter atemloser
Spannung vernommen .

Die Sensation des Tages , vor der alle anderen Vorgänge zurück -
treten , war das Auftreten des Zeugen

Prioatdozenk Dr . Arnold Rüge
in der Nachmittagsitzuna . Er wurde zunächst nicht vereidigt , da er
heute sich vor allem zu den schweren Vorwürfen zu äußern hatte , die
am Vormittag der Zeuge Hug gegen ihn , Rüge , betreffend Gründung
einer Tscheka im Blücherbund erhoben hatte . Rüge nannte sofort
den Zeugen Hug einen ganz verlogenen Patron und
einen französischen Agenten . Alles , was Hug über ihn aus -
gesagt habe , sei eine gemeine Lüge . Die Sache verhalte sich vielmehr
so, daß von Hug der Plan der Tscheka stamme . Hug äußerte , er

sei bereits früher in Afrika einmal das Oberhaupt einer ähnlichen
Vereinigung gewesen , und es sei sejne Lebensaufgabe , solchen Dingen
nachzugehen .

Da der Zeug « Hug feine Aussag « vom Vormittag , die er unter
Eid gemacht hatte , auftechterhält , ordnete das Gericht eine s o -
sortige Konfrontation der beiden an .

Dabei wurde zunächst festgestellt , daß Hug Schweizer Staats -
angehöriger ist , früher in - V e n e z u e l a und in Honduras sogar
M i n i st e r war und ü b e r a l l in jeder Weise fürdasDeutsch -
tum eingetreten sei . 191 ? ging er im Auftrag der
deutschen Regierung nach Bulgarien zu Mackensen .

Auge in Aug « mit Rüge erklärte nun Hug , daß er seine Be -
hauptung gegen Rüge vollinhaltlich aufrechterhalte und führte dabei
noch aus , daß Rüge ja unker dem Decknamen Bcrger dasselbe Gr -
werbe eines Tscheka - HäupUings seinerzeit in Oberschtesien ausgeübt
habe .

Zur Sache der Giftflaschen erklärte Rüge , daß es sich nur um
einfache Medizinfläfchchen gegen fein Magenübel ge »
handelt habe , die er stets mit sich auf Reisen nehmen müsse . Bei der

Haussuchung bei Rüge als er am 28 . Februar verhaftet wurde , be »

schlagnahmte die Polizei auch solche Flüschchen .
Der Zeuge Hug erklärt ab «r , daß der Inhalt dieser ihm von der

Polizei vorgezeigten Fläschchen zweifellos ein anderer fei als der ,
die ihm Rüge am 17. Februar gezeigt und mit nach Haufe gegeben
habe .

Infolge zufälliger Anwesenheit des Zeugen A u m ü l l e r, der
einer von denjenigen ist , die Rüge in erster Linie für feine Tscheka
gewinnen wollt «, ordnete das Gericht die sofortige Einvernahme
auch dieses Zeugen an . Dieser Aumüller , ein Student Mille der 20ec

Jahre und Mitglied des Blücherbundes , machte unter Eid ganz genau
dieselben Aussagen wie der Zeuge hug . Er erklärte , er sei auf Ein -

ladung des jetzt angeklagten Derger am 17. Februar in die Wohnung
Ruges gegangen zusammen mit Weinbrecht , wo� ihnen
Rüge eröffnete , er brauche kräftige Leute zur Gründung einer Tscheka.
Dann setzte er seine Pläne auseinander , wie sie Hug beschrieben
hatte . Aumüller wendete dabei ein , er müsse diesen Plan zuerst
seinem Vorgesetzten Schäfer vom Blücherbund mitteilen ,
was Rüge ihm aber verbot . Aumüller tat dies aber doch ,
und Schäfer befahl ihm , dem Aumüller , dem Rüge willfährig

zu sein , und zwar nur zum Schein , um die Sache aufzudecken . So

ging er am 18. Februar erneut zu Schäfer , wo nun auch Hug an -

wesend war . Später kam dann noch in die Sitzung der Student
B a u r , der ja bald darauf Privatsekretär v on Rüge wurde .

( Bekanntlich ist dieser Baur später ermordet aufgefunden worden . )
Nun ordnet das Gericht auch eine Konfrontatton Ruges mit

diesem Zerigen an , und es ergab sich von neuem eine außerordentlich
dramatische Szene . Rüge stellte alles in Abrede , behauptete im

Gegenteil , daß Aumüller sich ihm als Führer einer Attivistengruppe
angeboten und von sich aus den Plan einer Tscheka entwickelt habe .
Nur sein «, Ruges , Angaben feien der Wahrheit gemäß . Demgegen -
über bleibt Aumüller bei seinen eidlichen Aussagen . Damit war für
das Gericht dieses Thema zunächst erledigt .

Es wurde nun als zweiter Hauptzeuge der Leutnant

Friedmann vernommen , der an der Aufdeckung der ganzen
Verschwörung Fuchs - Machhaus erheblichen Anteil hat .

der deutschen Bibliotheken durchaus fehlen lasse und durch die nach -
lässige Lieferung der Fortsetzungen und Zeitschristen den Biblio »
theken ungeheuren finanziellen Schaden zugefügt habe und noch
täglich zufüge. Die an die beiden Borträge anschließende äußerst
lebhafte Diskussion endigte in einer Resolution , in der mit
aller Entschiedenheit gefordert wird , daß 1. Fortsetzungen und Zeit -
schriften mit der Schlüsselzahl des Erscheinungstages zu liefern
find, 2. bei Bestellungen auf Einzelwerke der Berechnung die am
Tage des Eingangs der Bestellung beim Sortimenter geltende
Schlüsselzahl zugrunde zu legen ist , 3. der Sortimenteraufschlag , wo
er noch besteht , hinfort hinwegfällt .

Andere Referate galten der Verwendung der Düblet -
t e n ( Oberbibliothekar Dr . Schottenloher - München ) und einer
sachgemäßen Zusammenarbeit und Arbeitsteilung zwischen Uni -
verfitötsbi bliothek und Institutsblbliotheken
( Bibliotheksdirektor Dr . Naetebus - Berlin ) . Ueber die Befchaf -
fung der ausländischen Literatur wie über die Bemühungen der

Notgemeinschast der deutschen Wissenschaft sprach Bibliothekar
Dr . Jürgens - Berlin . Den Fragen eines zeitgemäßen Buch -
e i n b a n d es , der heute einen unverhältnismäßig hohen Teil des

Bücherstats verschlingt , widmete Oberbibliothetar Dr . W e n n i n -

g e r - München sein Referat . Einig « Fragen des Betriebes , wie

Geldhinterlegung , Bücherdiebstahl , Vordrucke und Materialbefchaf -
fung . beleuchtet « Bibliothekar Dr . U h l e n d a h l - Berlin . Direktor
Dr . Nörrenberg - Düsseldorf forderte Verbilligung des
Portos für Bücherpaket « . Di « Bedeutung der Bibliotheks -
ftatistik und den Wert gewissenhafter Jahresberichte hob Direktor
Le y h - Tübingen hervor .

Besondere Aufmerksamkeit wurde den Fragen der Zentral -
katalogisier ung geschenkt , die bereits feit Jahrzehnten die
besten Köpfe des deutschen Bibliothekswesens beschäftigen . Direktor
F i ck - Güttingen trat in seinem Referat dafür ein , daß die deutschen
Titeldrucke von der Deutschen Bücherei in Leipzig für all « deutscheu
Bibliotheken hergestellt würden und daß die Preußische Staats -
bibliothek in Berlin unter Ausgabe der deutschen Titeldrucke die

ausländischen Titeldrucke für alle deutschen Bibliotheken übernehm « ,
so daß wir auf diese Weise den Anfang eines Gesamtkataloges
oller deutschen Bibliotheken bekämen . Bibliothekar
Dr . F r e l s - Leipzig verteidigte die Bibliotheksausaabe de »

wöchentlichen Verzeichnisses der Neuigkeiten de « deutschen Luch «
Handels gegen die Auestellungen , die Generaldirektor M i l k a u -
Berlin in seiner Denkschrift an da » preußisch « Kultusministerium
dagegen erhoben hat . Wöhrend in der überaus lebhaften Diskussion
Generaldirektor M i l k a u ein Ausgeben der Berliner Titeldrucke ab -

lehnte , traten die Verlreter nichtpreußischer Bibliotheken für die

Bibliotheksausgabe des Wöchentlichen Verzeichnisses ein .
Ueber den Realkatalog sprach schließlich noch Bibliothekar

Dr . Meyer - Hamburg . Bibliothekar Dr . T « i ch l - Wien konnte
über die Vorbereitung eines österreichischen Gesamtzeitschristenver -
zeichnisses und eines österreichischen Bibliothekenführers berichten .
Zu allgemeiner Freude konnte Generaldirektor M i l ka u - Berlin
die unmittelbar bevorstehende Einführung des deutschen
Leihverkehrs verkünden .

Die Tagung schloß mit einer Besichtigung der an Kunstdenk -
mälern so reichen Stadt und einem Ausflug nach der reizvoll ge -
legenen Walhalla .

Arbeitersport .
S»ri «u. B- g«ibaIIspl «le d«, SlrtkItrr . Tur»» » ad Sjiorttand «», * « l » I,

8. Bezirk , Krapp « u Die Seriensvicle der Gruppe I find «» im Seebad Rum -
melsburs , Hauptstraße , und in iplösenf «, Wassersportplotz . statt . Sämtliche
Spiel «, bei denen nichts vermerkt ist, besinnen um 8 Uhr . Älasse A. 19. Juni :
Welle —Torwärts II. Schiedsrichter O. SchiLfke . Union : l » Juni : Borwnrt « l
gegen Vorwärts II Plößrnfee , Schiedsrichter 8. Grund , Fr . S. Norden ; 29. Juni :
Vorwärts I —Welle , Schiedsrichter E. Grund , Fr . S. Norden . — stiaffe B.
18. Juni : Fr . S. Norden ! —Vorwärts - Citden l Rummelsburz , Schiedsrichter
A. Vuck Welle : 20. Juni : Vorwärts - Siiden II —Lichtenberg Rummelsburg ,
Schiedsrichter Pieper , Neptun - L. : 21. Juni : Vorwärts - Ellden I —Fr . S. Nor -
den II Vlöhenfce , Schiedsrichter O, Schläfle , Union ! 12. Juni : Union —Vor -
wärts - Norden Pläg - nfee 148 Uhr , Schiedsrichter W. tireuher . Fr . S. Norden ;
2«. Juni : Union —Vorwärts - Siiden II Plößenfee , Schiedmeichter ffl . «reust er,
Fr . 6. Norden ; 28. Juni : Fr . S. Norden 1 —Vorwärt » - Nord «n Pläßens ««,
bürg . Schiedsrichter B. Agoh . Welle : Ist. Juli : Vorwiiris - Sllden II —Vorwärts
Lichtenberg Rummelsburg . Schiedsrichter g. «Upper . Welle ; 8. Juli : Fr . S.
Norden I—Vorwiirts - Lichtenderg Rummelsburg . Schiedsrichter R. Selchow ,
Neptun L. ; 8. Juli : gr . S. Norden II —Borwärts - Norden Pldhonsee , Echieds -
richtor V. Bück, Welle ; Ist. Juli : Dormärts - Lichteitdevg —Union Rnanael�
buvg , Schiedsiichtm ; D. Mob . WS « : liLlMi ; ZistüvitttbeSStz » g - acBWto -

Norden Pläfccnfee , Schiedsrichter G. Grund , Fr . S. Norden : 17. Juli : Fr . E.
Norden II —Union Rummelsburg , Z,8 Uhr, Schiedsrichter O. Frieserke , Vor¬
wärts ; 17. Juli : Fr . S. Norden I —Vorwärts - EUd II Rummelsburg , Schieds¬
richter O. Frieselke , Vorwärts : 17. Juli : Fr . S. Norden l —Vorwärts - Elld II
Rummelsburg , Schiedsrichter A. «ünkel , Welle : 20. Juli : Vorwärts - Siiden II
gegen Vorwärts - Siiden l Rummelsburg . Schiedsrichter Pieper , Neptun L. ;
24. Juli : Fr . S. Norden I —Union PldKenl «, >48 Uhr , Schiedsrichter M. Eckert ,
Vorwärts ; 24. Juli : Fr . S. Norden Ii —Vorwärts - Siiden II Plätzensee , Schieds¬
richter O. Echl- fk - , Union ; 27. Juli : Vorwärts - Norden - Vorwärts - Siiden I

WWWWWW > » » » WWW » MW > WMW . . Schiedsrichter
W. «reutzer . Norden ; Ist. August : Union —Vorwä' rtslSitdcn I Seebad Ruin -
melsburg . Schiedsrichter R. Selchow , Neptun L. ; 14. August : Fr . S. Norden ll
gegen Vorwärts - Lichtenberg E. Rummelsburg , Schiedsrichter Pieper , Neptun L.

Deutsch « Vundesmeisterschast . Vorrunde : « omet - Humburg ( Noeddeutscher
Meister ) gegen Allemania - Brrlin kOftdeutscher Meister : . Am Sonntag treffen
sich der " "

deutsch «
um die _ _ _ _ _ __ _ > . . . . . .. . .. . . . . . . . .. . . . .. . . . . . . . . .WWWWWWWWWIWtt
mit 3 : 1 und errang somit die Ostdeutsch » ssußballmeisterschoft . Wr tonnen
nun unseren Berliner Vertrelci mit ruhigem Gewissen und als würdigen Ver¬
treter des Ostdeutschen Meisters nach Homburg . entsenden . Vertärpert stä,
doch in A. «in « technisch gut durchdachte Mannschaft , deren Prinzip es stets
war , dem Gegner an Technik den Rang abzulausen , um so die Glgreten mit
Erfolg ouszunußen . Di« einzige Unsicherheit in der Mannschaft , der bis -
herige Torwart , ist erkannt und durch einen besseren Mann ersetzt worden , der
sich bereit » im Spiel gegen Forst gilt bewährte . In «mnet - Hambiirg erblickcir
wir ein « kärperlich stark entwickelte Mannschaft , von nngehnirer Durchschlags -
traft . Letztes Einsetzen oller sportlichen «räfte war stets ibr Eigen . Jeden -
fall » zwei Mannschaften , auf die der A. T. n. S. - B»nd stolz sein kann .

Nsrdgrappe de, 4. Bezlrt ». Di « Turnspiel « um die Gruppenmeisterschaft !
für Turnerinnen und Alt « Herren finden am Sonntag , den Ist. Juni , ab
nackmiittaqs 2 Uhr auf dem Platz der SchSneberger statt . M- Idet zum De-
zftkssest « m 8. Juli .

Brbelter . Eport . and «nltnr . «art »ll , 1». Bepitl sPaakow and Umgegend ) .
Am Sonntag , den Ist. Juni , veronstoltr « obiges «artell sein diesrährige »
Sportsest in Pankow . Picheiswerdrr Strohe IWollanlstl - aße) . Zur Einleiwnei
de. Feste » findet «in Umzug durch Pankow statt . Antreten aller Sportorgani -
fationen in SporMeiduna 1 Uhr miftogo Pankow , Berliner Straß «. Ecke.
Kolser - Frledrsch - Straß «. Ziichtung Veriln . Der Zug bewegt sich durch die
Echonensche - , Viaumbach ». «rrlser . Frietrlch - , Mllhlen - , Flora - . Wollank - .
Schulzestroße . zum Sportplatz . Noch Eintreffen des Zuge » deginnen die
sportlichen Vorführungen aller Sportsporten - Arbeitslose , die politisch oder
freiaewertschaktlich organisiert sind oder einer Arbeitersportorqanisation als Mit »
alieder angehären . haben freien Firtritt nach Vorzeigung der Legitimation . Dia
Vsrkämpf « beginnen vormittag » 9 Uhr. Da « «artell bittet um rege Unter¬
stützung .

Grsße , Faßballweftsplel . R. S. ck. RSstig - Borwärts IZ. Reukölln and
Freie Zaraerschalt ssossc» treffen sich am Sonntag , den Ist. Juni , nachmittag »

bahnlini « 93. ll .
Großer Stiidtewrttkamps Im Riagr «. Am Sonntag , den Ist. Juni , nach-

inittzag » 4 Uhr. stehen sich im ckharlottenburger Volksgarten in Ehorlottrnbirra .
Tegeler Weg 74—73, zwei der besten Verein « des Arbeiter - Athleirn - Ntuides
Deutschland », S. ck. Siegfried st», Veriln . gegen S. ck. Eiche. Eberswalde , im
Stsidtekampf gegenüber . Die «ämpfe werben von zwei Mannschaften in je
8 «lassen ansgrtragen . . Da beide Vereine ihre besten «räfte «nffenden , sind
spannend « « ämpfe zu erwarten . Den Ringfämpfen geben vier Einladungs -
borfsimpfe . und zwar im Fliegen - . Vantam - und Weltergewicht voraus .

Athletzik - Sport - cklub , e. V. Leichiathletik — Hocken — Rudern . Männer - .
Frauen . , Juaend - Abteilunq . Sonntzaq . den Ist. Juni . Jnteruc - - Sportfest auf
dem Eicke - Sportplatz In «öpenick . Beginn 2 Uhr. Treffw ' nft Hl Uhr Bahn¬
hof HIrfchgorten . Vertreter der Hocken- Abteiluna : Walter Breetz , Baum -
fchuWiwea , Bonimfchulrnstroße 34—83. Geschäftsstelle : Alfred Behren ds. Verlin
NW, 87, ginzendorfstr . 7.

Sport .
Rennen zu Strausberg am Donnerstag , den 7. Zum .

1. R e n n r n. 1. gulfanc VIII ( Doroirstfh ) , 2. Landesssirst sEinffnycr ) ,
3. Fairtitale f . Kränzlcln ) , Toto : 25 : 10 , Vlatz : 12, 28, 17 : 10 . Fcrncu
liefen : Hexerei , Slranheiö , Heimtraute , Dualla . Sulamitb ac' .

2. Rennen . 1. Elien sLudwig ) , 2. Ö' ngcrl sftentzsch ) , 3. Gloortc
lOuabc ) . Toto : 22 : 10 . Platz : 11, 12. 19 : 10. Ferner liefen : Sturtchcn ,
Hella , Ebreiitraut , Kiemba , Hannelore , Aialanta , Buran .

3. Rennen . 1. Herzeleide ssZentz' ch) , 2. Berta ( Ludwig ) , 3. Loou
fTtaudinger ) . Toto : 35 : 10 , Plötz : 15 . 14 : 10 . Ferner lies : Rebhuhn .
Herzeleide und Rebhuhn liefen unter einer Totnlssasornummer .

4. R e n n e n. 1. Motan sBorowstst ) . 2. Korn skÄorsler ) , 8. Linden -
blsite lTbal - cke ) . Toio : 23 : 10, Platz : 15, 17 : 10. Ferner liefen : Fehler -
los , Tanalyi , auZgebr . , Livland .

5. R e n n e n. 1, Estchen ( Braun ) , 2. Fairneß (Llentzsch) . 8. Tursball
lGrabsch ) . Tato : 23 : 10 , Platz : 13, 10 : 10 . Ferner liefen : Falter , auZgebr . ,
Darwane , auigebr .

3. Rennen . 1. Ostflucht ( Torke ) , 2. Massarh ( Grabfchl , 3. Idol
sBraun ) . Toto : 21 : 10. Platz : 13, 18, 15 : 10 . Ferner liefen : GlitckStaube ,
Trutz . Schönheit . Herbflsturm .

7. Rennen . 1. Wetterscheide s�orZler ) , 2. Hartenstein ( Tbalecke ) ,
3. Herzog ( BiSmark ) . Toio : 1ZZ : 10, Platz : 31, 20, 26 : 10. Ferner ( «je »:
Vsostee , Liiiurstein gef- , Orkan gej. . Pahom « .

' ■
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merke sich ein jeder .
putzt die Schuh ' ,
erhält das Leder .

Chtm. Werkelubszymki &0? 4 6, ßerfrn ' Uchftn&srQ-

üaxoc- Docoutxnooo«

öporr . haas Volksbühne
Uhr ; I T/jUhr :

Maskenball ßef HsmSSenß

SchauspielhaKs Lessing - Th .
7' / , Uhr :

D. Journaiisten

Theater I. d.

Kömg5rätz. Str .
8 : Der wunderl .
Cesehicht . II . Teil
Kreis ! . Eckfenster

Berliner Th .
7. 30 U. : Mädi

Sommerspieizeit !
Allabcndl . ?>/ , Uhr :

£icbesstreik

Oieater des Ostens
( Rose - Theater )

Vh U. : Trompeter
▼on Sakklngen

Walhalla - Th .
7. 45 Uhr : Die Liebe

geht um
Otra. Uthir . hnita

.Oroß-BeriiD ' ( iL)
Tägl . 8 Uhr ;

,8me gefallene '
Berliner ?rat3r
Kastanien - Allee 7-9.

Täglich :

Die sdione liselott
Operette in 3 Akten
Dazu : Das große

Variete -Prairanun

Qeutsdi . OperDiiaos
"' - lU. : Sataniel
Fnedr . - WilWBst . Ib.

Tägl . 8 Uhr :

Die blonde Kalte
firop. Volksoper
imTheat . d. Westens
8U. ; Die verk . ßraut

WiaesBiealer »-
Diplomat im Dienst
D. blaue Pyjama etc.

Lustspielhaus
8 Uhr :
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Metropol - Theater
7SU: Die SchSnste

der Frauen
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Täglich 8 Uhr : • « •
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' V2u Emiiiaßalotti
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bli Sdli' -iBT
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Ddahoft
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tai . r ' /iC
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Elite -
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U. a . : „Die

l letitB Rcse'

Benaissaßte - W.
L Uhr : Kampf der

Geschlechter
Schiller - Th. Charl .

? u Süße Snsi
Thalia - Theater
Täglich 8 Uhr :

Die rot . Katze
Th. a . Nollendorfpl

Tägl . 73/j Uhr :

Die sdiöoe Bivalic
7' / . Wallner - Th T1; .
Der sensationellste

Operettenerfolg !
Oes Kiaiss Naditeriii

Residenz - Th .

r�sühr . | Be| e. Aiiiance _
Dl9 tnliassuno Ecke F. dicinstraEe

_ _ ?! Jeden Dienstag ,
KlßSiioc Th ! Freitag , Sonntag

di abfuhr- Ersftlass. MmW

Das blcnae

s u. : Trianon - Tk. MagöN -
Sätr . Jr . nii Komödie leiben , schwache Der -
isilljLtji v. Rutkay boinmp , Mögende -

ichwerben werben de.

tieulsebsr ' Metaiiarbeilemrband
Verwaltungsstelle Berlin

Den Mitgliedern zur Nachricht , baß
unser Kailege , der Sattler

ködert Czaya
am 6. Zun ! gestorben ist.

Die Einäscherung findet Sonnabend ,
den ». Juni , nachm. Ist , Uhr, im Kre¬
matorium Berlin , Drrichtstraße , statt .

Rege Beteiligung wird erwartet
Nachruf .

Unser Kollege , der Schlosser

Bermaim Stenzel
ist am 2. Juni gestorben .

Ehre ihrem Andenken !
188/6 _ Die Ortsorrwas

MMMMM - MMl !
Terv3! !DDgssfelle3erlinti54,LisiiDStraSe33/B5 .
»eschSftszeitvorm . Sllhrbisnachm . 4Uhr
Telephon : Amt Norden 833 bis 83k

und 6592 bis 6595.

MMeöe
£) cote . Freilag , 8. Toni , nachmittags
4V, Uhr , in den ZUademlsch
honen . Dorotheen - , Ecke Eharlottenstraße

Branchenversammkilng
aller in den Goldwarenbetrieben
beschSstigten Kolleginnen « nd

Kollegen .
Tagesordnung : 1. Bericht Sber

unsere Berhandlungen . 2. Diskussion .

« chwng - WwlglmeSalilk
Sonnabend , den g. Juni , nachmittags
2 Ahr , in den �Sophien - Sflleo " ,

Sophienstrahe 17

Branchenversammlung
sämtlicher Kolleginnen «. Kollegen

der Ehirurgiemechantk .
Tagesordnung : t. Bericht Uder die

Lohnverhandlungen . 2. Bericht über
die Arbeitszeit .

Da uns der Saal nur bis um
>/, !>Uhr zur Derftigung steht ist es Pflicht ,
plluMtch zu erscheinen .

Mitgliedsbuch einer freien »averkschast
legitimiert
188/4 vi « Ortsneernattnag .

MM - MW
Derlias

bgzfgz fsogfgmln

»pttiplsn « » » >. —>4. 6. ?3

Il VA. F AI . 4ST A. ZOO
FrMsrlsM B « z

TAU ENTZIEH PALAST
D. Gal « reB « trnnisiB

V. T. KURTURSTSND .
m«

Berliner

Boekbrauerei

! v. Rutkay dmuini
Musik von L ö h a r " '

su : ünlral -IliBaler
Die dumme Liebe
Operette — Musik
vonVikt riollaender

Bßot. KSsstigf - m.

TDle
T1/»;

u penü -
prinzessin

Musik v. KurtZorlig
( Adalbert , Seidi ,

Bot «, Kurth ; )

hoben durch Reichels
IstlAgSNteopkAN .
Sei ! 30 Gohren be¬
rühmt d. thre Wir' g.
Mi. 2UOO und 5000.
In Drogerien crhöltl
eckst mir mit ffirma
Otto Rkidie!, Berlin 43.
SO. , Eiscnbahnftr 4

ddl/KC Siiifita , Carn
HolzkammNeukölln
Kailer - Friedr . - Str . 42
Anzeotnibentr . 23,

D. T. NOLLENDORfTL .

MOZARTS AAL
D. frfin Utaehe Ued

' KAMMKRLIGHTSP .
De r Ab stnrz

U. T. FRIEDRl CHSTH.
Die Nonne smn

HA IMorlts

U. T ALEXANDKRPL .
VVettlauf ums

Ulflek

D. T. WEINDEROSWEG
Dia Fran an « dem

Orient

V. T. SCHÖN EBEHG
* Ton A —IL A 23:
Der Wetterwart
von 11 —14 A M;

Da « rete Plakat

V. T. HASEN UELDE
Der Wetterwart

Deutscher Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin — N 54, Linienstraße 84 - 85

In der Nacht vom 2. zum 3. Juni 1923 verstarb kurz nach seiner
EinHeferung ins Krankenhaus an den Folgen eines schweren Lungen¬
spitzenkatarrhs unser Kollege

Ernst Lange
Einrichter — Branchenleiter der Hilfsarbeiter

Sein plötzlicher Tod bedeutet kür die Organisation einen schweren
Verlust Wahrend seiner schweren Krankheit war er noch im Dienste der

Organisation tätig . Wir werden ihm ein dauerndes Andenken bewahren
und bitten , daß sich die Kollegen zahlreich an der Bestattung beteiligen .

Die Einäscherung findet am Sonnabend , den 9. Juni , nachmittags
4 Uhr im Krematorium Gerichtstraße statt .

Die Ortsverwaltung .

Piano », Aliigei lauft zu höchsten
Tagespreisen Pianomagazin . Bardo -
rvssapiatz 2, Nollcnbors 5397. _

•

Piano », sslllgel Perscricppiche , Brücken
höchste Tagespreise . Piauehaus Hercr .
Pallasstraßc 9. _ Birtfiirst _9104 . _ _

*

Seigen , Celli , auch zerbrochene , für
Export , höchstzahlenb . Pfalzbnrg 9351.
Berliner Straße 150, Siiilmcrsborf ,
Papierhandlung . _

*

Södcontaaf , Bindfaden . Garn . Holz .
lamm , Kaiser - Friedrich » Straße 42, Au»
zengruberstraße 23. _ _

•

ESckecinkaus , Nähgarn . Swinemünder -
straße L _ Humboldt 489. _

"

Rähgarnaakaaf , Verschiedenes . Schön .
Kottduferufer 25». _ _

*

NOA- ssinnschmelze lauft Lötzinn , ffic.
schirrzinn . Deichblei and sämtliche Mr .
ialle . Andrcasstraß « 49.

IWoilenSieeinerW

fhlZvg°- Ier
Schlüpfer

kaufen ?
sobesichtig . Sie
vor anderweit .

Kauf meine
Rlesenlfiger !
Aul Kredit !
Das Neueste in

Mett - E. Colavtj -

Anzüge
Ulster

Schlüpfer
( iummi - Mäntel .
Damen- Konlektion

MöbeC -
Einrichtungen

in 4 Etagen

Cäummi '
Sauger 100, 150, 300 M, Bade

kappen von 450 M. an. Unter «
laxen von 2000 M. an Fieber¬

thermometer , amtlich geprüft , 1500 M, Verbandwatte
100 Gramm 1200 und 2/00 M , Verbandmull zirka 1 Meter
900 M. , Fliegenfänger 100 M. , Dauerfänger 200 M. ,
Mottenpulver gr. Karton 100 M. , Mückenstifte und
Creme 75 M. , Seifenpulver Paket 400 und 500 JIL Wasch¬
seife Stück 800, 900, 1500 M. , Handselfe 10 und 100 M,
Peine Toiletteseife 300 und 400 M. . Putrstein für Segel¬
tuchschuhe , alle Farben . 100 M. . Seiiendosen , Zelluloid ,
150 M, Trockenparffim 100 M- . Schuhcreme la 100 M,
Hautcreme 75, 100, 150 M. , Zahnpasta 30, 50, 150 M. ,
Lanolin gr. Tube 75 M. , Vaseline gr. Schachtel 75 M. ,
Damenbinden Dst. 900 und 1200 M. , waschbare Stitck 600 M ,
Gürtel dazu von 50 M. an, Haarnadeln la Paket 100 M. .
Hiengfeng - Bssenz Flasche 500, extrastarf 700, Dovpelflasche
1200 Mv f otpte viele Haushalt - , Toilette - u. Gummiartlkel sehr billig .
A. Maas A Co. , Markgrascnstraße 84. an der Lindenstraße

Verkauf 9 —6 Uhr. — Gegr . 1890. —_

Hühneraugen
beseitigt sicher das Radikalmittel

Lebewohl
Hornhaut an d FuBsohle verschwindet durch

Lebewohl - Balieu - Scheiben .
In Drog . n. Apoth . Man verl . ausdrOckl . „Lebewohl *'

f nserate tm

Vorwärts

sichern Erfolg !

such zer¬
brocheneAlte Gebisse

pro Zahn 9000 Ms ISO OOO Mark .
«jold - , Dublee - , Sllberbruch kauft zum

Tageskurs Zahn - Ankaufsstelle •

B. �melski JeiUirgei U
Legitimation erforderlich . ~ ~ ~ ~

- MSüer
Bar - und Teilzahlung j

noch preiswert

Wohn - , Schlaf - ,
Speise - , Herren - Zimmer , |

ferner Einzel - Möbel
Klnbsarclturen , Küchen

Seiser ÄTI " I

Soeben erschienen ! Soeben erschienen !

L Ab 3 Uhr voller Beirieb J

MeWltt . . Sskeü " �Ä
Bilanz vom 31 . Dezember 1922

«ktioa M.
Kassa - Kont » . . . . . . .287 702,25
Bank - Konto . . . . . . .2503 042,30
Drdilorrn - Kont » . . . . .492 400, -
iBatcn - ftonto . . . . . .800 016, -
Maschinrn . u. Wrrlzruz >Konto 50 000 —
stautions - Jtonto . . . . . 9 . VO. —

4 146 720,55
Passion M.

Krrdüorrn - Konlo . . . . .1131704 —
Antril - Konlo . . . . . .210, —
Rrserorfonds - Konto . . . . 6 100 . —
Slen rrrucklagr - Konlo . . . 1000 000, —
cjftoinn - und Drrlust :
Borlragv . 1. I — »2 936,79
Gewinn . 31. 12. 2-2 1 9. 35789,76 2 OOS706. 55

4 146 720�5
Dir vafwflichifummr allrr «enossen brirögi
210 R. Di« Anzahl der »enoflen betrögt 7.

Anpnt TAtsch Falle Fallcsca

VOM MENSCHEWISMUS

ZUM KOMMUNISMUS
von

A. MARTYNOW
( foem der Srflnder der Rassischen Sozialdemokrifiseben
Partei und Mitglied dee Zentralkomitees der iienteheviki

«2 SeM. o

Za beziehen dardi alle Badihar . dlangen oder direkt vom

Verlag Carl Hoym Nach f. Louis C ahnbieg , Hamburgs

Met 7. 63 160000 lt .
Raufe Waffen und Munition uerschiedener
Art , Prismengläser und Feldstecher 08.

Alfred «eilig . 121. 57
Bautzeucr Strohe 17, Bahnhos Porckstrahe .

MeiaBI betten
SiahlmatralZM Kinderbetten dir an Priv .
Kat . 30A ftei . Eisenmöbeifabr . Suhl Thür .

Verkäufe

Rahmaschinen , wenig gebraucht , mit
Garantie , billige Preise , auch gah .
lungserlcichterung . Fischer , Pvis -
damerstr . IW. Rollendorf 8682. _

•

SJtiefmatlcn verkauft Prinz , Brüder .
strage 29». _ _ _ 82116

Kinderwagen . Klappsportwagen , Kin .
derdrahibrttstellen , neue und gebrauchte ,
oerkaufi Schuxirzmamt , Koitbuser -
dämm 93. '

SehlsIMuttg

Leihhaas Rosrnihaler Tor , Linien .
ßrahe 203,204, Eckt Rosenihalerstrahr .
verkauft bekannt billige Anzüge . Schlüp¬
fer, Sovrreoats , Paletol », Gummi .
mantrl , Kreuzfüchse , Alaskafllchse , sömt -
liihe Pelzarlen . Spottbillige Sommer »
preise . Keine Lombarbtoare . _

•

Leihhau » ffriedttchsttahe 2 ( Kallesche «
Tor > verkauft elegante Herrenanzüge ,
Covercoats , Schlüpfer , Dummimäniel .
Hosen . Sportpelze . Gehpelze , Katzen »
sacken, Sealmäntel , Kreuzsüchse , Grau .
siichse. Blaufüchse , SBBIfe »u enorm bllli .
gen Preisen . Keine Lombardware . 'gen

_ _ _ _ _ _

Versuch macht kl »gl . Leihhaus ' Brun -
nenstraße 6. Firma ostiieni Täglich
orohcr Verkauf mahmähig hergestellter
Anzüge . Paletots . Schlüpfer , Culaways .
Hosen . Riesen - AusaxlhI . Pelzwarrn :
Gehpelze , Sportpelze konkurrenzlos bil »
l! q! Keine Lombardware . _

•

Monalsanzüge , Sommrrpaleiois zu
staunrnd billigen Preisen . Nah . Gor -
mannst rahe 28)26. früher Mulackstrahe .

Anzüge , Schlüpfer, « Gummimäntel ,
fertig und nach Maß , erstNafflge Ser -
arbeitung . Eigene Fabrikalion , daher
rätselhaft billig . Auch ssahlunaserleich .
ierung . Scherzer u. Broh , Andreas -
strahe 5. Schlesilcher Bahnhof . Infera -
tenguischein 5 Prozent . _

-

Teilzahlung für Herrengarderobe ,
Damengarderobe , Nezenmäntel . Kulante
Dedingüngeii . Berliner Kredithaus .
Oranienstraß « 158. '

Möbel

Metallbetten 30 OhO. —, Chaiselongues
40 000. —, Patentmatratzen . Polsterauf .
lagen , Kinderdrahtdett . Meicke. August »
strafte 32a. Quergebäude _

-

Klasier , guterhalttnes , sucht Voigt ,
Neukölln . Sanderstr . 30. Für Klavier .
nachwei » zahle 200 000. Telephru :
Zieulölln 4392. Gewerblich�

_ _ _
*

Mauserpistolen , groft «, mit Hol. zan-
steckfutieral , Iagdwaffen aller Art ,IICUIUUCIUI, O"*}' -' *A"-' I I»•«» ««aw —- •'
Peismenfeldstecher , feldgraue 08 usw. be«

ohlt stets höher wie jede Konkurrr - '
Zreuftner , Neukölln , Tellstr . 21, l.

Piano » kauft Karfiol , Dresdener -
strafte 54. Moritzplotz 128 45. _

*

Pistolen , Feldstecher , Fotos höchstzah -
leud . Rofe , Sollnowstr . 16. _ _

-

sseitangen , Kilo 580. —, kaufe jeden
Posten Altpapier , Bücher . Skripturen
sowie Weinflaschen , Eektflasd >en, Kog-
nakslaschen . Weiftbierslaschen , Alteisen
bei freier Abholung zum höchsten Tages -
kurs . Isenbohl . Blumenstr . 17, König -
ftabt _706S. _ _

*

Feldstecher , feldgrau «, 08, Pri - men.
alasrr , Photoapparate kauft Haller .
Eichendorffstrafte firdzehn . Etettiue :
Bahnhof .

_ _ _ _ _ _ _

*

Mrtallschmrlzr ! Zinn , Oueckfilbrr
höchstzahlrnd . Christionat , Schlrsische -
istrafte 39.

_ _ _ _

*

Rähmaschinenkaus , alich schadhafte ,
Maeitzplatz 10 174.

Waffen , Ankauf aller Art zu höchsten
Preisen . Loesche, An der Spanbauet

Schmirgelleinen , Kugellager , Feilen ,
Bohrer kauft Moabit , Stephan str. 6. T

Mauserpistolen , Kal . 7,03, Visier 1000,
mit Anlchlagkasten . «lhle 180 000 Mark ,
ohne Kasten 20 000 weniger . Paul
Nrst , Baumschulrnwrg , Kirfhalzstr . 209.
Tel. : Qberschönrroeide 3222� _ _

*

Silberlchmelze Christionat , KIpenickee »

ülber , fänilliche Metalle . _ _ U2fl *

Feanenhaar , 100 Gramm 8000 Mark ,
kauft Haarhanblung Prenzlauer Allee 27.

< ieA < hi » ki » » nhisuk «

Flüchtling « suchen dringend Existenz -
gelchäfte , Grundstücke . Degen , Chaussee »
strafte 116. Potsbamerstrahe 68. An»
rufen : Norden 62. Kurfürst 6686. •

Autozubehör

stündkerzrn , Glühbirnen kauft Rbslrr .
Friedrichsgracht 6—6. '

| Werlczeuue u . M« « < hli » en |

Patrntmattatzrn , Auflegmatratzen ,
Chailrlongurs , Metallbrtten . Walirr ,
Slaegarber strafte achtzehn .

&
Drum prüfe , wer
sich ewig bindetl

Als Selbsthersteller liefere ich In
Qualität undPreis einzig dastehend

Tfaurinae
1 Ring DuKatengold v. M, 85000 an
I Ring 585 gestempelt v. M. 65000 an

ges . gesen j Ring zzz gestempelt v . M. 40000 an
Einfache Ringe I0C0 Mk.

Berllo >, Artillerlestr . 30
Passauer Str . 1 2j H . Wiese , Juwelier Swä

BUF " bitte auf Hausnummer achten . ~ WI
Ausführliche Preisliste nach außerhalb gegen Rückporto .

1 Anfragen n. Bestellungen ohne Rückporto können nicht erledigt werden .
Garantieschein für gesetzlichen Goldinhalt .

Telegr . - Adr. : Trnuringkanone Berlin

Möbrl . Lrchner , Brunneustrahe 7, offe.
ritrt Sdilafzimmrr . Sprile , immer .
Herrenzimmer , Klubgarnituren , Küchen
usw. Grofte Auswahl . Besuch lohnend .
Auf Wunsch kiohlungserleichterung . _

•

Möbel gegen bat oder Teilzahlung
zu billigsten Preisen bei Neiner An.
und Abzahlung . Schlafzimmer . Speise -
Zimmer , Herrenzimmer , Allchen , Einzel »
möbei liefert Landwehr , Müllerstr . 7,
Weddingplatz . _

_ _ _ _ _ _

•
Dunkel eichene , Büfett zu verkaufen .

Steglitz , Lenbachstr . 12, pari , links .

Musikinstrumente

Piano , preiswert . Klaniermachee
Link. Brunnenstrafte 36. _ _ »

Grammophone , elegante Schränkappa .
rate , billigste Gelegenheiten . Zwitzers .
Charlottenflr . 74. 75.

_ _

Flügel , Planes 1750 000. —, ständig
Gelegenheiten . Rabenstein , Münzstr . 10.

Kugellager , Aittozubehör kauft höchst -
zahlend PilA Reintckenöorferstrafte !>3.

Kagellagee , Bosch, ündkerzea . Magnete ,
Vergaser raufk geibler . GartenpIatz 5. -

Motor , Schellack , Leim , Tischlerwerk -
zeug. Tischlereiniaschinen kauft Erust .
Uranien str. 166. lll . _ _ •

Kugellager kauft höchstzahlenb Elbi : >-
geestrabe 9 lRingbahnhof Landsdeegee .
allee ) . _

•

Kugellager , Feilen , Spiro lbohrer ,
Sd>mtroeIIeinen kauft Henfchel , Pan ! »
strafte 90. _ _ -

Kugellager , Schrauben , Werkzeuge
kauft Werkzeughanbel Köprmckerstr . 98.

ejmima
Stellenangebote

SlMWMe
1

ündti ill liirvZlli I

besieSeoditQag ;

Drucker
i » Ito Hl Sil!; Her
Widalütli zcl-eil ls.ae.

»«im linyshT .
Walter Hacndel &Co.

Sioffdruckiabnk
WinsstraOe 62

Gesucht
nach der Schweiz für zirka 3 Monate

Stemmer
für Eirmmen von Rieten . Reise -
Vergütung . Offenen von nur absolut
tüchtigen , über i a Keuauiffe versüge »-
den Stemmern u Chiffre Z. P. >200
de, erden Rudols Masse . Zürich . >33, 16

J « arten -- l . aube : : 0atk » tt1
Drahtgeflechte , fertige Zäune , wegen

geplanter Rückreise nach Ruftland kon-
iurrenzlos dilliger Räumungs - Peilauf .
Kuoth . Sriw « Leg U, '

jofirts ' -talrlgeiis
werden sofort rmgrstrllt

Berlin , Bärwaldstr . 47

. Jmmanueikirchstr . 24

. Wattstr . 9

, WilhelmShavener Str . 48

Baumschulenweg . Kiefholzstr . 180

Schöueberg , Betziger Sir . 27

Icmpelhof . zfaiser - Wilhelm - Str . lZ
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